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Fortschritte der Verhandlungen
Adenauer - Hohe Kommissare

Bonn optimistisch / Alliierte : Noch große deutsche Konzessionen notwendig

■M ? ?■• ..

Feuerwehrleute und Werkschutz besprengen die
Unglücksstätte in Walsum, um Chlorgasreste zu
binden und wegzuschwemmen

BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer und
die drei alliierten Hohen Kommissare haben
auf einer neunstündigen Sitzung über den Ge¬
neralvertrag am vergangenen Wochenende , die
bis nach Mitternacht dauerte, „so gute Fort¬
schritte erzielt, daß sich die Verhandlungen
dem Abschluß nähern“ , teilte ein deutscher
Sprecher als erste Stellungnahme nach der
Konferenz mit. Der Kanzler und die alliier¬
ten Hohen Kommissarehaben vereinbart , über¬
morgen erneut zusammenzutreifen.

In dem gemeinsamendeutsch-alliierten Kom¬
munique hieß es , daß in der Sitzung „ein wei¬
terer großer Schritt vorwärts“ getan worden
sei . Von zuständiger alliierter Seite wird je¬
doch darauf hingewiesen, daß noch einige wei¬
tere Sitzungen notwendig sein würden , um
den Generalvertrag fertigzustellen. Bisher sei
noch kein fester Termin für die Paraphierung
und Unterzeichnung des Generalvertrags ver¬
einbart worden.

Das Auswärtige Amt brachte in einem Kom¬
munique u . a . folgendes zum Ausdrude: „Eine
Anzahl wichtiger Probleme, die den Fortgang
der Verhandlungen seit einiger Zeit aufgehal¬
ten haben, wurde gelöst. Die Sitzung bedeutet
einen weiteren wichtigenSchritt auf dem Wege

Sowjetunion sucht Güteraustausch
Aufsehenerregende Rede auf der Moskauer Weltwirtschafts -Konferenz

MOSKAU . Der dritte Tag der Moskauer
Weltwirtschaftskonferenz stand im Zeichen
einer vielbeachteten Rede des Vorsitzenden
der sowjetischen Handelskammer, Neste -
r o w , der gestern erklärte , die Sowjetunion
sei zu freiem, politisch ungefärbtem Güter¬
austausch mit jedem Land der Erde bereit.
Seine Erklärung fand den ungeteilten Beifall
der 400 Delegierten aus 40 Staaten und stellte
eine Erklärung des britischen DelegiertenLord
Boyd - Orr , Nobelpreisträger und ehemali¬
ger Generaldirektor der FAO (Emährungs -
und Landwirtschaftsorganisation der UN),
noch in den Schatten, der den „Eisernen Vor¬
hang“ als „eine entsetzliche Phrase“ bezeich¬
net hatte , die „den ungehemmten Warenfluß
ln beiden Richtungen vernichten werde“.

Nesterow führte aus, gute Wirtschaftsbe¬
ziehungen könnten nicht nur zur Hebung des
Lebensstandards , sondern auch zur Klärung
der politischen Lage beitragen. Die Sowjet¬
union sei daher bereit , „spezielle Handelsvor¬
schläge" zu berücksichtigen, überall — in West¬
europa , Amerika, Südost-Asien , dem Mittle¬
ren Osten , Afrika, und Austsralien — als
Käufer- oder Tauschhandelspartner aufzutre¬
ten und selbst langfristige Handesabreden zu
treffen , so daß sich binnen zwei oder drei
Jahren unschwer ein Gesamtumsatz von 30 bis
40 Milliarden Rubel ( = DM) und später auch
das Doppelte dieser Summe erreichen lasse,
1951 belief sich das sowjetische Außenhan¬
delsvolumen auf 18 Milliarden Rubel.

Die Sowjetunion werde keinen Staat vom
sowjetischen Markt ausschließen, müsse aber
darauf bestehen, daß der Güteraustausch „bei
gegenseitiger Achtung ohne Einschränkung
oder politische Einmischung von außen “

, von¬
statten gehe . Die Sowjetunion sei bereit , in
der nationalen Währung ihrer Partner zu zah¬
len. Sie brauche vor allem Metalle und Roh¬
stoffe „für Verbrauchsgüter“ , werde sich aber
unter Umständen auch für Textilien, Leder¬
waren und Lebensmittel interessieren.

Der sowjetische Chefdelegierte malte ein
verlockendes Bild der reichen, aufnahmefähi¬
gen Märkte im Osten und wies jeden einzel¬
nen der in Moskau vertretenen Staaten auf
„die bedeutenden Ausfuhrchancen“ hin. So
könne die Bundesrepublik in den nächsten
zwei Jahren Industrierzeugnisse im Werte von
vielen Millionen Dollar nach dem Osten lie¬
fern.

Das deutsche Industrieinstitut in Köln sprach
sich am vergangenen Wochenende für eine
WiedereinschaltungDeutschlands in den West-
Ost-Handel aus und wandte sich gegen die
Teilnahme westlicher Wirtschaftler — ins¬
besondere der 30köpfigen britischen Delega¬
tion — an der Moskauer Konferenz. Die ab¬
lehnende Haltung der westdeutschen Indu¬
strieverbände, die ihren Mitgliedern von einer
Teilnahme abgeraten hätten , sei „auf politi¬
sche Einsicht “ und den Wunsch zurückzufüh¬
ren , „durch unbedingte Loyalität keine stö¬
renden Momente in die von der Bundesregie¬
rung verfolgte Außen - und Wirtschaftspolitik
hineinzubringen“ Dies solle aber nicht als
endgültiger Verzicht auf eine Wiedereinschal¬
tung in den Osthandel mißdeutet werden.

zur Vollendung der Verträge. Einige weitere
Fragen sind noch nicht soweit gefördert, daß
sie auf der Ebene der Besprechungenzwischen
dem Bundeskanzler und den Hohen Kommis¬
saren behandelt werden können.“

Folgende Hauptpunkte sollen noch zur Dis¬
kussion stehen : Einzelheiten des Truppenver¬
trags , der Rechte und Pflichten der alliierten
Schutztruppen nach Ende der Besatzung re¬
gelt ; KapitalentflechtungundDekartellisierung;
das deutscheRequisitionsverfahren der Alliier¬
ten nach der Besetzung und die Höhe der
Summe, die vom deutschen Verteidigungsbei¬
trag zur Unterhaltung der alliierten Schutz¬
truppen in Deutschland bezahlt werden soll .

Der offenkundige Wunsch des Bundeskanz¬
lers , den Vertrag so schnell wie möglich unter
Dach und Fach zu bringen und die Vermutung
in alliierten Kreisen, daß die Sowjetunion in
der Deutschlandfrage eine neue Note an die
Westmächte richten werde, verleiht den Be¬
sprechungen den Charakter eines Wettrennens.
Man hält es in alliierten Kreisen für nicht aus¬
geschlossen , daß Moskau Konzessionen macht
und damit Zweifel an der Richtigkeit einer be¬
schleunigtenIntegration Westdeutschlandsund
Westeuropas selbst in die Reihen der Partei
Adenauers trägt . Die Voraussage des Bundes¬
kanzlers, der Generalvertrag sowie der Ver¬
teidigungsvertrag würden im Mai unterzeich¬
net , hat in alliierten Kreisen überrascht . Be¬
amte der Hohen Kommission verweisen dar¬
auf , daß noch viel zu tun bleibe und erhebliche
deutsche Konzessionen notwendig seien, um
diesen Termin zu realisieren.

V{ t3 Süddeutscher Meister
Mit 2:0 hat der VfB Stuttgart gestern

lm entscheidenden Spiel um die Süd¬
deutsche Fußballmeisterschaft den 1 . FC
Nürnberg niedergerungen und sich da¬
mit zum zweitenmal nach dem Kriege
den Meistertitel der SüddeutschenOber¬
liga gesichert. Im Westen wurde Rot-
Weiß Essen Meister, so daß jetzt alle
Teilnehmer an den Gruppenspielen für
die Deutsche Fußballmeisterschaft fest¬
stehen. Gruppei : I . FC Saarbrücken,
Hamburger SV, Schalke 04, 1 . FC Nürn¬
berg; Gruppe II : VfB Stuttgart , Rot-
Weiß Essen , Tennis-Borrussia VfL
Osnabrück.

Baltisberger siegt
Mit dem Dieburger Dreiecksrennen

wurde am Sonntag die Motorsportsaison
1952 eröffnet. Wennauch, mit Ausnahme
von Horex, alle Werksmannschaften
noch fehlten, so gab es doch durchweg
spannende Kämpfe. Seinen ersten Er¬
folg holte sich in der 350 - ccm-Klasse
der Reutlinger Hans Baltisberger
auf AJS.

Westsüd-Toto : 1 2 0 2 1 2 1 ausgef.
0 10 16

Das Gesamtinferesse
Adenauer lobt deutsche Presse

BONN. Das Geschick Deutschlands und Eu¬
ropas werde bei den kommenden amerikani¬
schen Präsidentschaftswahlen entschieden, er¬
klärte Bundeskanzler Adenauer auf einem

Empfang des deutschen Journalistenverban¬
des . Ein Anfangserfolg General Eisenhowers
sei nicht entscheidend. Es komme darauf an,
was „Taft und seine Freunde tun“ .

Die sowjetische Note über den deutschen
Friedensvertrag sei gleichfalls von eminenter
Bedeutung für das deutsche Volk . Der Bundes¬
kanzler forderte die Journalisten auf , in den
nächsten zwei Monatenvor allem das deutsche
Interesse und die Zukunft des deutschen Vol¬
kes im Auge zu behalten und sich nicht durch
irgendwelche Parteipolitik beeinflussen zu las¬
sen. Seiner Ansicht nach müsse das Partei¬
interesse in der nächsten Zeit vor dem großen
deutschen Gesamtinteresse zurücktreten . Die
deutsche Presse habe sich in den letzten Jah¬
ren so entwickelt, daß seine kühnsten Träume
in dieser Hinsicht übertroffen worden seien.

»Keine Abenteuer-Politik um Triest
Von unserem Balkan-Korrespondenten Walter Krause

„Mow in München
„Zumindest internationaler Krimineller“

HAMBURG . Der des Sprengstoffattentats
auf den Bundeskanzler verdächtige 28jährige
kaufmännische Angestellte „Marion “

, der An¬
fang voriger Woche in Hamburg festgenom¬
men wurde, ist gestern nach München ge¬
bracht worden. Er soll den beiden „Detektiv-
buben“ und der Pensionsinhaberin, bei der „Mi-
relli“ am Tag des Attentats abgestiegen war,
gegenübergestellt werden. Die gegen ihn vor¬
liegenden Verdachtmomente konnte er nicht
widerlegen. Es sind dies besonders die auf¬
fallende Ähnlichkeit mit der Beschreibung im
herausgegebenen Steckbrief, einschließlich der
besonderen Merkmale wie abrasierte Bart¬
koteletten und eine Narbe am rechten Mittel¬
finger sowie die Tatsache, daß M . am Tage
der Bombenexplosion in München war und
Verbindungen nach Italien besitzt .

Wie sich jetzt herausgestellt hat, wird M .,
der jetzt behauptet , daß er in Eger als Sohn
eines Landwirtes geboren worden sei , wegen
anderer Delikte von der Schweiz und Öster¬
reich gesucht . Die Polizei teilte noch mit,
daß der Verhaftete, der sich zum dritten Male
einen anderen Namen zugelegt bat, (von ihr
nur noch mit den Buchstaben „Mo“ bezeichnet
Wird. Falls er mit dem Attentat nichts zu
tun habe, sei er „zumindest als internationa¬
ler Krimineller" anzusehen.

Drei weitere Torte «op cer
Die Chlorgasexplosion in Walsum

WALSUM . Die Zahl der Opfer der Chlorgas¬
explosion im Walsumer Werk der Aschaffen -
burger Zellstoff -AG. hat sich bis Sonntagmit¬
tag auf sieben erhöht . Am Samstag starben im
Krankenhaus noch eine 60jährige Frau , die
außerhalb des Werkes vom Chlorgas über¬
rascht wurde und ein 17jähriger Schiffsjunge ,
dessen Schiff an der Kaimauer in unmittel¬
barer Nähe des Werkes lag. Am Sonntagfrüh
verschied schließlich der 53iährige Oberheizer
des Werkes, der gleichfalls durch das Gas
schwer vergiftet worden war.

Staatspräsident Dr . Gebhard Müllerbrachte
in einem Telegramm an den Ministerpräsiden¬
ten von Nordrhein-Westfalen, Arnold , die
Anteilnahme der Landesregierung von Würt-
temberg-Hohenzollern zum Ausdruck.

TRIEST, im April
Wie nicht anders zu erwarten , sind den ita¬

lienischen Manifestationen in Triest, Mailand,
Rom und Neapel solche in Zagreb. Laibach und
Belgrad gefolgt . Dem italienischen Kampfruf:
„Wir machen aus Triest ein neues Abadan“,
entgegneten 150 000 Tito-Partisanen : „Wir wol¬
len nichts Fremdes, nur Unseres“ ! Eine direkte
jugoslawisch-italienische Verständigung, an
der seit Monaten anglo-amerikanische Diplo¬
maten in Rom und Belgrad arbeiteten , ist über
Nacht durch alte Antagonismen zu Fall ge¬
bracht. Jetzt regiert die blinde Sprache des
Hasses beiderseits der Morganlinie, aus der
niemand mehr Wahrheit und Lüge herauszu¬
lesen vermag. Zur diabolischen Genugtuung
des Kremls.

Niemand ist über diese plötzliche Entwick¬
lung mehr beunruhigt als die für die Zone „A“
des Freistaats verantwortlichen Anglo -Ameri¬
kaner . Sie sehen sich in ihrer politischen Kon¬
zeption getäuscht, das Problem Triest als das
kleinere von einem größeren zu betrachten
und nunmehr — anstatt durch ihre Gegenwart
zwischen den Fronten als ausgleichender Fak¬
tor zu dienen — gleichzeitig auf berechtigte
italienische und slawische Sentiments Rück¬
sicht nehmen zu müssen. Das Dilemma der
Londoner Triest-Konferenz ist gleichermaßen
für Briten und Amerikaner offensichtlich.

Zur Debatte steht das Turiner „Commit -

Verfassungsausschuß kommt gut voran
Vor allem übereinstimmende Vorschläge für Uberleitungsgesetz behandelt

STUTTGART . Der Verfassungsausschußder
Verfassunggebenden Landesversammlung des
neuen südwestdeutschen Bundeslandes erör¬
terte am vergangenen Wochenende in seiner
ersten Sitzung die von CDU, SPD und DVP/
FDP eingebrachten Entwürfe für ein soge¬
nanntes Überleitungsgesetz, das die Ausübung
der Staatsgewalt in Süd Westdeutschland vor¬
läufig regeln soll . In erster Lesung wurden eine
Reihe von Artikeln angenommen, in denen die
Entwürfe der drei Parteien größtenteils über¬
einstimmten.

Der Ausschuß schloß sich dabei dem Vor¬
schlag an, das neue Bundesland „Baden -Würt¬
temberg“ zu nennen. Die Forderung der CDU,
die vorläufige Regierung nach landsmann¬
schaftlichen Gesichtspunkten zusammenzuset¬
zen , wird möglicherweise in einem besonderen
Gesetz festgelegt. Noch nicht behandelt wurde
die umstrittene Frage des Verwaltungsaufbaus
im neuen Bundesland. Mit ihr wird sich der
Ausschuß in seiner nächsten Sitzung am
16 . April befassen. Einigkeit bestand darüber ,
daß die Verfassunggebende Landesversamm¬

lung die Aufgaben eines Landtags wahrneh¬
men solle und die Regierungen und Landtage
der bisherigen Länder zu bestehen aufhören.

Die vorläufige Regierung soll nach der in
erster Lesung beschlossenen Fassung aus dem
Ministerpräsidenten und den Ministem beste¬
hen. Staatssekretäre können ernannt werden
und sind Mitglieder der vorläufigenRegierung,
haben aber kein Stimmrecht.

Der Vorsitzende des Ausschusses , Staatsprä¬
sident Dr. Gebhard Müller , erklärte nach
der Sitzung auf einer Pressekonferenz, die Mit¬
glieder des Ausschusses hätten sich rege an der
Debatte beteiligt und die Verhandlungen seien
gut vorangekommen. Von den 30 bis 33 Ar¬
tikeln , die die drei Entwürfe umfaßten, hätten
in der ersten Sitzung rund 25 behandelt wer¬
den können. Bevor stehe allerdings noch die
schwierige Frage der Mittelinstanzen. Über
verschiedene Fragen, so über die Ausübung
des Gnadenrechts, das der vorläufigen Regie¬
rung zustehen soll , sei von den Fraktionen
uneinheitlich abgestimmt worden.

ment“ vom letzten italienischen Vorwahlabend
1948 , jene „Recommendation“ — nicht „Ver¬
sprechen“ , wie die Italiener sagen — der L£ßA,
Großbritanniens und Frankreichs , daß das ge¬
samte Territorium Triest an Italien gehen
müsse. Inzwischen ist der mit 5000 Soldaten
und 3500 „Volksverteidigem“ in der Zone , .B“
Triests stehende Tito eine Art Westverbünde¬
ter geworden. Er hat den größten Teil der hier
wohnenden Italiener (früher über 60 000 , heute
noch 18 000) vertrieben und die ihm von der
UNO anvertrauten 516 qkm nahezu slawisiert .
Diese Zone ist jetzt „Das Unsere“ und wer will
es in diesem Augenblick wagen, Tito von der
nördlichsten Adria zu vertreiben ?

Diese Frage stellen in diesen Tagen immer
wieder verantwortliche Anglo -Amerikaner
Triests Italienern , die noch in einer Atmo¬
sphäre überhitzten und nicht immer mehr kon¬
trollierbaren Nationalismus’ Sinn für Reali¬
täten haben . Es zeigt sich Gott sei Dank in die¬
sen Kreisen, die wie der italienische Minister¬
präsident de Gasperi internationale Perspek¬
tiven haben , „daß man italienischerseits keine
Abenteuerpolitik um Triest“ betreiben wird.

In London wird man weiter nach „Lösun¬
gen “ suchen Eine m u ß im italienischen Sinne
gefunden werden , denn das de Gasperi-Kabi-
nett steht vor den Wahlen! Sie wird im Hin¬
blick auf sofortige Reaktionen Jugoslawiens
eine rein innenpolitische, allein die Zone „A“
betreffende sein . Man hofft damit den Extre¬
misten den Wind aus den Segeln zu nehmen
und der erregten „Italianitä “ ein Ventil für
überschüssigen Dampf zu verschaffen, daß die
Italiener stärkeren Anteil an der Verwaltung
der Zone — vielleicht sogar mit dem Slogan
„einer graduellen Vorbereitung zur Über¬
nahme“ verbrämt — haben werden.

Es ist die Frage, ob der Westen zurzeit mehr
riskieren wird. Ein „diplomatischer Druck auf
Belgrad“ — wie viele fordern — kann unge¬
ahnte Folgen auslösen und die derzeitigen Be¬
mühungen der Anglo-Amerikaner gefährden,
Jugoslawien auf die Linie Istanbul— Athen—
Belgrad—Rom fest in das Defensiv-Svstem
des Westens einzubauen. Man denkt in diesem
Zusammenhang weiter an den vierten Unter¬
zeichner des Pariser Friedensvertrages , die
UdSSR , die hartnäckig für den vorgesehenen
Gouverneur plädiert und von dessen Ernen¬
nung die Verabschiedung des österreichischen
Friedensvertrages abhängig macht.

So wird den Anglo-Amerikanern nach Lon¬
don — einem zweiten „Turin“ also ! — erst die
Hauptaufgabe zufallen. Rom und Belgrad ge¬
hören nach ihrer Meinung an einen Tisch , um
eine „Lösung" von vielen auszuhandeln.
Während dieser Zeit sollten Straße und „Ohne-
Konzessionen-Extremisten“ beiderseitig in die
Schranken verwiesen werden.
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Neuer Vorstoß
Indischer Botschafter bei Stalin

MOSKAU . Der aus Moskau scheidende in¬
dische Botschafter Dr . Sarwepalll Radha -
krischnan , der am Samstag eine halb¬
stündige Unterredung mit Generalissimus
Stalin hatte , erklärte gestern : „Es gibt kein
großes Problem , das nicht durch Besprechun¬
gen und Verhandlungen gelöst werden könnte .
Es würde unklug sein , jeder Annäherung die
Tür zu verschließen und die Aufgabe als un¬
lösbar zu betrachten . Keine Bemühung sollte
unterlassen und jede Anstrengung gemacht
werden , die führenden Männer der Welt zu¬
sammenzubringen “, damit sie die Probleme ,
die heute die Welt brennen , lösen könnten .

Beobachter in Moskau sind der Ansicht , daß
die Unterredung ebenso wie Stalins Inter¬
view für amerikanische Journalisten , die Rede
Nesterows auf der Moskauer Wirtschaftskon¬
ferenz und die sowjetische Deutschlandnote
ein bedeutsamer Versuch sei , die Hoffnung auf
eine Lösung der vorhandenen Probleme zu
erhalten . Die Tatsache , daß der Botschafter die
Zeit für eine Zusammenkunft der führenden
Persönlichkeiten der Welt — wahrscheinlich
Stalin , Churchill , Truman , Nehru u . a. — für
gekommen hält , wird als bedeutsamer Hin¬
weis auf den Inhalt der Unterredung aufge¬
faßt .

Rücfesch ’ag für Konservative
Labour -Sieg bei Gemeindewahlen

LONDON. Die britischen Gemeindewahlen
Ende voriger Woche haben nach den bisher vor¬
liegenden Ergebnissen den Konservativen einen
schweren Rückschlag gebracht . Sie verloren
in allen Bezirken Sitze an die Labour -Partei .
Im Londoner Stadtgebiet nahm die Labour -
Partei bisher den Konservativen 19 und den
Liberalen ihren einzigen Sitz ab . Nach den
Wahlen von 1949 hatten - Labour und Konser¬
vative in London je 64 Sitze , die Lileralen
einen einzigen , allerdings entscheidenden . Im
Grafschaftsrat von London entfielen von den
bisher ausgezählten 100 Sitzen 68 auf die La¬
bour -Partei und 22 auf die Konservativen , Li¬
berale und Kommunisten gingen leer aus .

Auch bei den Grafschaftswahlen am Sonn¬
tag erzielten die Labours neue Erfolge . So
konnten sie in Essex ihre Sitzzahl von 21 auf
52 erhöhen (Konservative 25, Unabhängige 18 ) ,
was allgemein als Sensation bezeichnet wird .

Die Konservativen sehen in ihrer Nieder¬
lage die unvermeidliche Reaktion auf den
Übergang von der Opposition zur Regierung
und vergleichen das Ergebnis mit dem von
1949, das seinerzeit der regierenden Labour -
Partei ähnliche Einbußen brachte . Der frühere
Labour -Außenminister Herbert Morrison
führt den Sieg seiner Partei auf die derzeitige
politische Lage zurück und sieht in dem Aus¬
gang der Wahlen die „Quittung “ für falsche
Versprechungen der Konservativen bei den
Parlamentswahlen im Herbst .

Die Leistuiu » grenze
Wiedergutmachung und Auslandsschulden
BONN. Der Leiter der deutschen Delegation

bei den Besprechungen über die israelischen
Wiedergutmachungsansprüche in den Haag ,
Prof . Franz Böhm , und Dr . Hermann Abs ,
der die Bundesrepublik bei den Londoner Be¬
sprechungen über die deutschen Auslands¬
schulden vertritt , haben am Samstag dem
Bundeskanzler über den Stand der Verhand¬
lungen berichtet . Dabei wurden die Rückwir¬
kungen der jüdischen Forderungen auf die
Zahlungsfähigkeit der Bundesrepublik in be¬
zug auf ihre anderen ausländischen Verpflich¬
tungen besprochen . Von deutscher Seite wurde
darauf hingewiesen , daß konkrete Angebote
bei den deutsch -israelischen Verhandlungen
nur im Zusammenhang mit einer Regelung
auf der Auslandsschuldenkonferenz gemacht
werden könnten . In Besprechungen zwischen
den deutschen Delegationsführern soll nun¬
mehr eine absolute deutsche Leistungsgrenze
errechnet werden .

Der attackierte Bundesrat
Seine Arbeit wird zu wenig gewürdigt

hf . Als Minister Spiecker aus Düsseldorf im
Bundesrat in scharfen Worten Angriffe zurück¬
wies , die gegen die Vertretung der Länder er¬
hoben worden waren , begegnete er im Grunde
einer ganzen Reihe von Vorwürfen und An¬
griffen , denen der Bundesrat in letzter Zeit
ausgesetzt ist . Nicht nur das Bonner Kabinett ,
sein offizielles Bulletin und die einzelnen Mi¬
nister erheben solche Vorwürfe , sondern auch
im Bundestag wird gelegentlich sehr deutlich
Mißfallen über das „Nebenparlament “ ge¬
äußert . Auch in den einzelnen Parteien sind
solche Meinungen zu hören . Mögen die An¬
griffe des Bulletins nur eine Frage der Quali¬
fikation der Mitarbeiter dieses Blattes - sein , so
sind Vorwürfe der Regierung oder des Bundes¬
tages politisch sehr ernst zu nehmen . Die Re¬
gierung meint z . B„ der Bundesrat dürfe einen
ihm vom Kabinett zugeleiteten Gesetzentwurf
nicht mit dem Verlangen auf Neuvorlage zu-
rürckweisen. Wir sind anderer Auffassung und
glauben , daß der Bundesrat durchaus dazu
berechtigt ist , wenn er einen Entwurf für ver¬
fehlt , schlecht oder unbrauchbar hält . Im Rah¬
men der im Grundgesetz festgelegten Kompe¬
tenzen hat der Bundesrat Recht und Pflicht
zur aktiven Mitwirkung an der Gesetzgebung .
Von der im Grundgesetz festgelegten Ordnung
unseres Staates ausgehend , halten wir die bis¬
her vom Bundesrat geleistete Mitwirkung für
außerordentlich wichtig und zwar im posi¬
tiven Sinn . Es ist absurd zu behaupten , gerade
im Bundesrat würden „Interessentenstand¬
punkte “ vertreten . Wenn das geschieht , dann
viel mehr im Bundestag . Der Bundesrat ist
in vielen Fällen eine Kraft , die primär partei¬
politisch oder interessenpolitisch bestimmte

Faktoren in der Gesetzgebung ausgleichen
kann Von allen Fragen unseres anfechtbaren
Föderalismus abgesehen , ist die rein sachliche
und fachliche Arbeit des zu wenig beachteten
Bundesrates außerordentlich wertvoll . Daß der
.Bundesrat in der Wahrung seiner Rechte
gegenüber der Regierung (und den Parteien !)
härter ist als die Mehrheit im Bundestag ,
spricht nur für die Vertretung der Länder .

Zehnmal Vertrauensfrage
Französisches Budget vor der Annahme

PARIS . Nach dreimaliger Drohung mit sei¬
nem Rücktritt hat der französische Minister¬
präsident Antoine P i n a y am Samstag die
Abstimmung über insgesamt zehn Artikel sei¬
nes Haushaltsvoranschlags mit der Vertrauens¬
frage verknüpft . Die Abstimmung über diese
einzelnen Punkte sowie über das Budget im
ganzen wird morgen erfolgen . Wenn Pinay bei
allen Vertrauensfragen ein positives Votum
erzielt , wird Frankreich nach über vier Mo¬
nate langen und krisenschweren Budgetbera¬
tungen endlich über einen geordneten Staats¬
haushalt verfügen . Sollte sich die Mehrheit der
Abgeordneten jedoch gegen Pinay aussprechen ,
hätte das Land noch immer kein Budget und
wäre außerdem erneut ohne Regierung . In
politischen Kreisen rechnet man mit einem
positiven Ausgang . Pinay — bis vor kurzem
ein praktisch unbekannter Geschäftsmann —
erfreut sich durch seine Maßnahmen für die
Rettung der Kaufkraft des Franc und seinen
Anfangserfolg bei dem Preissenkungsnrogramm
in ganz Frankreich großer Popularität .

Kleine Weltchronik
SSW gewinnt Verfassungsbeschwerde . Karls¬

ruhe . — Die heftig umstrittene 7V2-Prozent -Klau-
sel des schleswig-holsteinischen Landtagswahl¬
gesetzes vom November 1951 , gegen die der süd-
schleswigsche Wählerverband (Dänische Minder¬
heit ) Varfassungsbeschwerde mit der Begründung
erhoben hatte , sie verletze den Gleichheitsgrund¬
satz , ist vom zweiten Senat des Bundesverfas¬
sungsgerichts für nichtig erklärt worden . Die Be¬
stimmung hätte bedeutet , daß eine Partei , die in
direkter Wahl keinen Sitz erwerben konnte , über
die Landesliste nur Mandate hätte erlangen kön¬
nen , wenn sie mindestens 7,5 Prozent aller gül¬
tigen Stimmen erzielt hätte .

Galland wieder in Deutschland. Frankfurt . —
Der ehemalige Generalinspekteur der deutschen
Jagdflieger , General a. D . Adolf Galland , ist ge¬
stern aus Argentinien kommend , wo er die Luft¬
waffe berät , zu einem kurzen Besuch seiner An¬
gehörigen in der Bundesrepublik eingetroffen .

Von Bargen beurlaubt . Bonn. — Bundeskanz¬
ler Adenauer hat den Gesandten v . Bargen von
der Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes am
Samstag bis zum Abschluß der gegen ihn schwe¬
benden Untersuchungen des Bundestagsausschus¬
ses beurlaubt . Ihm wird vorgeworfen , in Nürn¬
berg wissentlich die Unwahrheit gesagt zu ha¬
ben , als er behauptete , das frühere Auswärtige
Amt habe nichts mit den Deportationen von Ju¬
den zu tun gehabt , was dokumentarisch belegt sei.

Hohe Zuchthausstrafen im Rombergpark - Pro-
zeß . Dortmund . — Im Dortmunder Rombergpark -
Prozeß wurden 13 ehemalige Beamte und Ange¬
stellte der Gestapo wegen Beihilfe zum Tot¬
schlag oder Mißhandlung von Häftlingen zu
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen bis zu 10 Jah¬
ren verurteilt . 15 Angeklagte wurden freigespro¬
chen. Die Verurteilten haben an der Erschießung
von rund 270 Gestapohäftlingen mitgewirkt .

Triest - Konferenz geht heute weiter . London. —
Die Londoner Triest -Konferenz hat sich jetzt vor
allem mit einer Reihe von italienischen Vorschlä¬
gen für die künftige Verwaltung der von den
Westalliierten besetzten A-Zone zu befassen . Un¬
ter anderem tritt Rom für die Ernennung eines
hohen italienischen Regierungsbeamten zum Ver¬
bindungsmann zwischen der italienischen Regie¬
rung und der britisch -amerikanischen Verwal¬
tung der A-Zone ein.

Unruhe in Südafrika . Kapstadt . — Ganz Süd¬
afrika , d . h. die weißen Afrikaner , feierte die
800 . Wiederkehr des Tages, an dem der hollän¬
dische Seefahrer Jahn van Riebeeck die erste
europäische Ansiedlung der Kapprovinz besie¬
gelte . Im Gegensatz hierzu veranstaltete die
farbige Bevölkerung Südafrikas am Sonntag , der
zum „Protesttag des Volkes“ erklärt worden
war , große Demonstrationen gegen die Rassen¬
politik der Regierung .

23jährige mit 15 Kindern . Williamstown (Nord¬
carolina ) . Die 23jährige Negerin Viola Brown
brachte am Sams . ag ihr 13., 14. und 15. Kind —
einen Jungen und zwei Mädchen — zur Welt.
Der Vater der Drillinge kämpft in Korea . Mut¬
ter und Kinder sind wohlauf.

Aus einer anderen Welt? New York — Unter
der Überschrift „Kommen Besucher aus dem
Weltraum zu uns? “ behauptet die amerikanische
Zeitschrift „Life“

, daß die Luftstreitkräfte der
USA jetzt erhöhte Aufmerksamkeit den „flie¬
genden Untertassen zuwendeten , in offenem
Widerspruch zu der früheren „amtlichen Ruhe“ ,
über derartige Alarmnachrichten . Dauernd wür¬
den Flugzeuge bereitgehalten , um beim Auf¬
tauchen derartiger Körper eingesetzt zu werden ,
die weder amerikanischen noch sowjetischen Ur¬
sprungs seien und wohl überhaupt nicht von
Erdenmenschen hergestellt würden . Möglicher¬
weise stammten sie von einem anderen Planeten .

Neue Wirbelstürme in den USA . New Orleans .
— Neue Wirbelstürme haben am vergangenen
Wochenende mit ungeheurer Wucht die ameri¬
kanischen Südstaaten Alabama und Louisiana
heimgesucht , mindestens sechs Todesopfer gefor¬
dert und unübersehbaren Schaden angerichtet .

Flugzeugabstürze . New York. — Ein brennen¬
des zweimotoriges Transportflugzeug , das in den
dichtbesiedelten New Yorker Vorort Queens ab¬
stürzte , kostete sieben Personen das Leben . Acht
Häuser brannten ab . — In Mobile (Alabama)
stießen zwei Transportflugzeuge der amerikani¬
schen Luftstreitkräfte in der Luft zusammen.
Sämtliche 15 Insassen der beiden Maschinen fan¬
den den Tod. — Eine viermotorige B 29 stürzte
bei Sacramento (Kalifornien ) ab und explodierte .
Von der zehnköpfigen Besatzung konnte niemand
gerettet werden .

Investitionshilfe läuft an
Wichtig für die Gewerbebetriebe

TÜBINGEN. — Nach dem neuen Bundesgesetz
über die Investitionshilfe der gewerblichen Wirt¬
schaft ist zur Deckung des vordringlichen Inve¬
stitionsbedarfs des Kohlenbergbaues , der eisen¬
schaffenden Industrie und der Energiewirtschaft
von der gewerblichen Wirtschaft ein einmaliger
Betrag von einer Milliarde DM aufzubringen .

Wie wir dazu von der Oberfinanzdirektion Tü¬
bingen erfahren , ist auf bringungspflich -
t i g jeder Gewerbebetrieb , der am 1. Januar 1951
bestanden hat oder im Laufe des Jahres 1951 ge¬
gründet worden ist , wenn er im Bundesgebiet
betrieben wird und nicht nach § 3 des Bundes¬
gesetzes befreit ist . Die Aufbringungspflichtigen
müssen bis eum 30 . April 1952 bei dem für die
Geschäftsleitung zuständigen Finanzamt eine Er¬
klärung über die vorläufige Aufbringung abge¬
ben , in der sie den vorläufigen Aufbringungs¬
betrag selbst errechnen .

Erklärungspflichtig ist jeder Unter¬
nehmer eines Gewerbebetriebes , der vom Finanz¬
amt hierzu durch Zusendung eines entsprechen¬
den Vordruckes aufgefordert wird . Darüber hin¬
aus hat jeder Unternehmer eines aufbringungs -
pflichtigen Gewerbebetriebes eine solche Erklä¬
rung abzugeben , wenn der vorläufige Aufbrin¬
gungsbetrag für seinen Betrieb 600 DM erreicht
Den Vordruck kann er bei jedem Finanzamt er¬
halten . Hat ein Unternehmer mehrere selbstän¬
dige Gewerbebetriebe , so ist er verpflichtet , für
jeden gesondert eine Erklärung abzugeben . Per¬
sonengesellschaften sind selbständig aufbrin¬
gungspflichtig.

Der Aufbringungsbetrag ist in Teilbeträgen zu
bezahlen . Die Zahlungstermine werden von dem
nach § 26 des Gesetzes errichteten Kuratorium
bestimmt und jeweils mindestes einen Monat
vorher im Bundesanzeiger veröffentlicht . Er¬
ster Zahlungstermin ist der 2. Mai 1952,
der an diesem Tag zu entrichtende Teilbetrag
beläuft sich auf 25 des vorläufigen Aufbrin¬
gungsbetrages .

Noch verbreitete Kurzarbeit
TÜBINGEN. Während im allgemeinen der

März auf dem Arbeitsmarkt bereits eine fühl¬
bare Entlastung brachte — die Arbeitslosigkeit
ging zum Beisoiel um ein Drittel zurück — . hat
nach den Feststellungen der Arbeitsämter Würt-
temberg -Hohenzollerns die Kurzarbeit nur ge¬
ringfügig abgenommen . Ende März wurden nach
M ' tteilung des Landesarbeitsamts Tübingen noch
5836 männliche und 10 820 weibliche Kurzarbei¬
ter in 329 Betrieben gezählt . Im Februar
wurden in 355 Betrieben 5918 Männer und 10 600
Frauen verkürzt beschäftigt . Die Gesamtzahl der
Kurzarbeiter lag damit im März mit 16 658 nur
um 140 niedriger als im Vormonat .

Zur Information
Die hohe Zahl der Baugenehmigungen

läßt in Württemberg -Hohenzollern in den kommen¬
den Monaten eine günstige Entwicklung des Woh¬
nungsbaues erwarten . Schon im Februar wurden
391 Neubau - und Wiederaufbauvorhaben genehmigt ,
durch die 808 Wohnungen entstehen sollen .

Der bestehende Gehaltskonflikt in der
Wohnungswirtschaft ist durch eine Vereinbarung
beigelegt worden , teilt der Hauptvorstand der
Gewerkschaft Handel , Banken und Versicherungen
mit . Auf die jetzigen Grundgehälter wird rückwir¬
kend ab 1. Januar 1952 eine Gehaltserhöhung von
5 Prozent bezahlt .

Vorbehaltlich der Zustimmung des Bundesernäh¬
rungsministers kann mit der Suspendierung de*
Zuckerseheinsystems zum 1. Mai 1952 ge¬
rechnet werden .

Arbeitsminister in Tübingen
TÜBINGEN. Die Minister und Senatoren für

Arbeit des Bundesgebiets , die in regelmäßigen
Besprechungen aktuelle , arbeitsrechtliche und
sozialpolitische Fragen behandeln , tagten am
vergangenen Freitag und Samstag in Bebenhau¬
sen und Tübingen . An den Besprechungen nahm
auch Bundesarbeitsminister Storch teil . Auf
der Tagesordnung standen Fragen , die sich au»
der Errichtung der Bundesanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung ergaben.
Außerdem wurde die Durchführung der Gesetz*
über Heimarbeit und Mutterschutz 'behandelt .
Weitere Themen waren rechtliche Fragen der
Landesversicherung , die Schaffung eines Sozial¬
gerichtsgesetzes und die Frage des Sitzes eine«
künftigen Bundesarbeitsgerichtes . Der Oberbür¬
germeister von Tübingen , Dr . Mülberger ,
wies ln seiner Begrüßungsrede auf die Vorteil *
hin , die für Tübingen als Sitz dieses Gerichte»
sprechen . Die Vorschläge sollen keine Gegenlieb*
gefunden haben .
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5. Fortsetzung Nachdruck verboten .
„Nein, weil du es bist , nicht ! Du bist hier

schließlich Kind im Haü9 . . . sonst . . ,ch muß
schon sagen , ich bin ein klein wenig erschrok -
ken . Unerwarteter Besuch brmgt immer in
Verlegenheit . Es sieht hier nicht so aus . daß
man jederzeit fremde Gäste empfangen kann

du hast wieder alles herumkegen lassen,
Lux ich kann auch nicht den ganzen Tag
hinter den Kindern herräumen *

„ Aber das ist doch so egal ' “ beruhigt Do¬
nate „Für mich brauchst du nicht aufzuräu¬
men — ich werd ‘ die Unordnung höchstens
vergrößern » Weißt du nicht . Ann e ? Mit mir
ha -=t du immer deine liebe Not gehabt '“

Es sieht aus . al9 sollte diese Voraussage
sich sofort bewahrheiten m der dunkel
getäfelten Halle türmt sich jetz’ schon alles,
was Lux in den Armen gehalten was Franzi
aus dem Wagen herbeigeschleppt hat Kof¬
fer . Taschen . Pakete . Tüten ein Papier
reißt , ein anderes rollt sich auf , die schone
alte Truhe , die wenigen Stünle , alles ist voll
belegt .

„ So . ausgepackt wär ‘ !“ sagt der Franzi be¬
friedigt und legt Donate die Hand auf den
Rücken. „Jetzt muß ich dich erst einmal zu
der Mamrnina bringen ! Die Arme , sie traut
sich wahrscheinlich gar nicht heraus , wenn
sie den Krawall hier hört Sie kann ja nicht
ahnen , daß du es bist '“

Im Zimmer , dessen Tür die Luxl voraus¬
laufend öffnet , brennt eine milde Lam [>e,die den großen Raum nicht völlig erhellt
Und doch nimmt Donate mit dem ersten
Blick alles in sich auf und begrüßt es mit
einem gerührten Wiedererkennen . Hier hat
sich nicht viel verändert . . die Tapete , der
Teppich , die Vorhänge , alles ist Ihr bekannt
. . kein Schrank , kein Stuhl ist um eine
Handbreite von seinem Platz gerückt . nur
gealtert sind die Dinge, als ob es Lebewesen
wären — die Jahre sind nicht spurlo * an
Ihnen vortibergegangen .

Auch nicht an der schlanken Frau , die sich
zögernd und voll Verwunderung aus ihrem
Sessel erhebt , die Hand mit der Brille auf
dem aufgeschlagenen Buch Ja , auch Tante
Beatrice ist älter geworden , ein paar feine
Fältchen in der bräunlich - b .assen Haut . .

„Jetzt rate , wen ich dir Iver bringe Mam-
mina '“ ruft Franzi schon auf der Schwelle.

„ Wie kann ich das raten '“ Immer noch hat
die sanft klingende Stimme die leise schwe¬
bende . fremde Melodie „ Du wirst schon so
gut sein müssen , mich bekannt zu machen *

„ Mit der Donerl? “ lauchz* Sabine dazwi¬
schen. „ Bekannt machen mit der Donerl? Du
bist spaßig . Mamrnina '“

„ Die Donerl »? Die Donate? Unsere kleine
Donate? “ Das klingt ungläubig , aber mit ge¬
steigerter Freude in jedem W ->rt .

„Ja , wirklich . Beatrice ' “ Nein, man kann
zu dieser Frau nicht „ Tante “ sagen , jetzt noch
weniger als früher „ Was sagst du zu diesem
Überfall ’ “

„ Ich freu ' mich!“ sagt die Mamrnina ein¬
fach. „ Ich hab ' gewußt , daß mir heute abend
noch etwas Schönes bevorsteht aber daß
du das bist . nein , das hab ' Ich nicht ver¬
muten können “

Trotz der paar weißen Haare und der klei¬
nen scharfen Fältchen und trotz det Brille,
die auf dem Buch liegt Be„ tnce ist noch
immer schön Die feinen , regelmäßigen Züge
im Rahmen der dunklen Scheitel werden me
ihre reine Form verlieren immer noch ist
ihr Hals so schlank , daß er den schmalen
Kopf trägt , wie ein Stengel , eine Blüte . . .
und Immer noch sind ihre Augen so samt¬
dunkel und strahlend und haben den Aus¬
druck von Kinderaugen , die auf einen bren¬
nenden Lichterbaum sehen

Ach , es ist herrlich , hier zu sein . . . und
Donate schämt sich ein bißchen , daß nur ein
Zufall sie hergeführt hat . und sie das ein¬
gestehen muß Nein, der Franzi hat sie
auf dem Weg hierher a jfgelesen vermut¬
lich wäre sie vorbeigefihren und hätte sich
damit begnügt , einen sehnsüchtigen Blick am
dem Fenster des Schnellzuge» zu werfen, . .

Bunte Bilder wirbeln ln ihren Gedanken
vorüber . . was ist nicht alle« geschehen in
den Jahren , seit sie zuletzt hier gewesen ist
. . tränenreichen Abschied genommen hat ,
um mit Vater eine Konzertreise durch einen
fremden Erdteil anzutreten Wie oft hat sie
versprochen , zu schreiben . Ach . sicherlich hat
sie es öfter versprochen , als getan eine
Welt mit Städten , Landschaften und Men¬
schen hat sich dazwischenge -choben Liebe
und Tod . Ehe und Scheidung schwere Sorgen
und glänzende Erfolge und Reisen. Reisen,
Reisen . . der 1 Inhalt eines ganzen reichen
und doch auch rastlosen und gehetzten Le¬
bens in ein Jahrzehnt gepreßt , das lieg* für
sie zwischen dem Jetzt und dem Damals
und hier ist unterdessen nichts geschehen,
als daß es Sommer und Winter geworden
ist . wieder Sommer und wieder Winter . . .
daß die Menschen herangewachsen sind . . .
und gereift . und gealtert . . daß die Räume
höher geworden sind und die Teppiche ab¬
getreten .

Immer wieder drängt sich ihr das auf , wäh¬
rend des Plauderns und Fragens „ Ich schwatze
und schwatze" , unterbricht sie sich. „Jetzt
müßt ihr mir erzählen “

„ Da gibt es nicht viel zu erzählen “
, sagt

Sabine aufstehend „Und gewiß nichts Inter¬
essantes aber jetzt muß Ich erst einmal
für das Essen sorgen und ein Bett für 'dich
richten . . . du mußt doch hungrig und müde
sein ' “

„Gar nicht ! Aber ich bringe euch aus der
gewohnten Ordnung . *

„Ach . so streng sind wir nicht an eine
Ordnung gebunden weißt du das nicht
mehr ? Ich bemühe mich zwar , auf Pünktlich¬
keit zu halten aber Ith komme nicht an
gegen die ganze Bande . das Es «en Ist oft
fertig , und dte Herrschaften erscheinen ein¬
fach erst , wenn sie Hunger haben *

„Und oft haben wir Hunger “ wirft die
Luxl vorlaut ein , „und das Essen ist nicht
fertig .“

„Kommt auch vor “
, gibt Bme gutmütig zu ,

„wie jetzt zum Beispiel I“

„Jetzt hab ‘ ich gar keinen Hunger !“ Die
Luxl schüttelt heftig den Kopf . „Ich bin viel
zu aufgeregt !"

„ Wenn du keinen Hunger hast “ , schlägt
Donate vor , „dann hilf mir erst schnell noch
auspacken . . . es Liegt draußen allerhand her¬
um , was ich euch mitgebracht habe !“

In aller Eile hat Donate noch zusammenge¬
kauft , worauf ihr Blick gerade fiel . . Süßig¬
keiten , Bücher Parfüm , bunte Seidentücher ,
Handschuhe denn das große Geschenk , da»
„Heuwunder “

, kommt ja erst in unabsehbarer
ferner Zeit — ln einigen Wochen, wenn sie
längst nicht mehr da sein wird Und mit lee¬
ren Händen konnte sie doch nicht erschei¬
nen

Das Einkäufen hat ihr Freude gemacht ,
aber noch weit größere Freude macht da*
Auspacken Und sie bereut fast , nicht das
Doppelte , das Zehnfache gekauft zu haben !
Wie unverwöhnt sind diese großen Kinder , -
wie wehren sie mit feuchten Augen , fast er¬
schrocken , die kleinen Geschenke 8b — und
wie können sie überströmend ihren Dank und
ihren Jubel äjßern — fast beschämend .

Donates Herz wtrd groß und warm . . r
schenken können , geben können — größte
Seligkeit ! Sie hat es schon oft im Leben
empfunden , abei noch nie ist ihr die Freude
und Dankbarke ’ t so stark entgegengestrahlt
— warum hat sie nur so lange gezögert , sich
diesen Genuß zu verschaffen ? Warum Ist sie
so lange nicht hier gewesen , wo so viel Liebe
und Anhänglichkeit für sie bewahrt lag und
ihr wohltuend entgegenströmt ? Warum ? Ach ,
ganz gleich . letzt ist sie hier . . . und es ist
herrlich , hier zu sein

*
Wenn noch ein Rest von Fremdheit be¬

stand , dann ist er in den nächsten vierund -
zwanzie Stunden völlig geschwunden . Am
frühen Morgen schon hat Donate Haus und
Garten bis ln den letzten Winkel durchstreift ,
hat vieles Altbekannte begrüßt und das we¬
nige Neue kennengelernt Und ein paar Stun¬
den später hat sie sich schon in die vielfach*
häusliche Tätigkeit eingeschaltet

Fortsetzung folgt ,



I Jahrgang MONTAG , 7. APRIL 1852 Nummer 56

Zum zweitenmal -. VftS Stuttgart Süddeutscher ttleister
1 . FO Nürnberg im Neckarstadion 2t0 geschlagen / Enttäuschender Club / Wehrie zweifacher Torschütze

hb . Die Würfel sind gefallen: Am letzten Spielsonntag erkämpfte sich der VfB Stuttgart durch
einen Z:0-Sieg über den 1. FC Nürnberg zum zweitenmal nach dem Krieg die Süddeutsche Mei¬
sterschaft . Das Stuttgarter Neckarstadion halte nach seinem Umbau die erste Bewährungsprobe
zu bestehen . Mit etwa 70 000 Zuschauern — das dürfte wohl ein Rekord für Verbandsspiele sein
— war die schöne Anlage übervoll. Tausende warteten vergebens ln der NeckarstraSe . Ein
Teil von ihnen gelang ein gewaltsamer Durchbruch Ins Stadionfeld , so daß es wieder einmal in
den überfüllten Rängen zu Massenquetschungen harn und die Sanitäter am laufenden Band Ohn¬
mächtige oder leicht und schwerer Verletzte auf Ihren Bahren zu schleppen hatten . Stuttgarts
Polizei stand dem unverhofften Massenandrang znm Teil etwas hilflos gegenüber.
Der Sieg des VfB Stuttgart Ist verdient. Woll- i. pC Nürnberg. Schaffer : Mirsberger Vetter;ten die Nürnberger nicht gewinnen? Fast mußte Bergner , Baumann. Ucko; Herbolzheimer. Morlock ,

man es annehmen. Die Club-Elf blieb insgesamt Kalienborn, Wlctersteln . Kapp.
Ihrem guten — und verpflichtenden ! — Ruf vieles
schuldig . Von Beginn an auf Abwehr eingestellt 1860 München — SV Waldhof 2i3 (1 -1) Die
(Kalienborn , nominell als Mittelstürmer aufge - Gastgeber boten nur eine sehr schwache Mann¬stellt , fungierte praktisch als vierter Läufer im Schaftsleistung . Die .Löwen “ gingen zwar in derMittelfeld) , erfüllte eigentlich nur die gesamte 14 . Minute durch ein Eigentor Lennerts in Füh-

Abwehr die in sie rung doch bereits 3 Minuten später erzie.le Lip-
gesetzten Erwartungen , poner den Ausgleich . In der 59. Minute brachteSchaffer, ein katzenge- Heim die Gäste in Front . Die Münchener schaff -

ten aber nochmals den Ausgleich durch einen un-

Gruppeneinteilung zur „Deutschen''

wandter und reaktions¬
schneller Torhüter , war
einfach großartig . Auch
Baumann , nach langer
Verletzung erstmalig
wieder als Stopper ein- Gruppe I: 1 . FC Saarbrücken , Hamburger SV ,

, gesetzt, machte seine Schalke 04 , 1. FC Nürnberg
I "fc- » Sache , von anfänglichen _
I ,/';.<</ Schwächen (unsaubere « nippe II : VfB Stuttgart Rotweiß E£sen Ten-

Schläge ) abgesehen, ta- nis -Borussia Berlin , VfL Osnabrück
dellos. Sein sachliches — 1 ■— — ■ .

haft. Enttäuschend dage- stellte Cornelius den Sieg für Waldhof sicher ,
gegen Nürnbergs Angriff. VfR Mannheim — Bayern München 5 :3 (2 :1 ).

Wo blieb Morlock ? Wäre seine Aufstellung nicht Im zweiten Samstagspiel lieferten sich der VfR
durch den Lautsprecher bestätigt worden , man und Bayern München einen bis zur letzten Mi-
hätte den Internationalen kaum bemerkt. Der
ganze Angriff der Nürnberger bileb Stüdewerk ,
keine Harmonie , nur wenige systematische Kom¬
binationen, aus denen zwingende Torchancen
hätten herausspringen können .

Anders das Stuttgarter Quintett . Hier wurde
mit fortdauerndem Spiel präzis kombiniert, daß
es eine Freude war . Fast zuviel und zu schön !
Denn des öfteren wäre ein herzhafter Schuß loh

nute spannenden Kampf , der von den Mannhei¬
mern durch ausgezeichnetes Stürmerspiel ver¬
dient gewonnen wurde . Die Bayern zeigten eine
sehr gute kämpferische Leistung und kamen nach
einer 4 :1-Führung der Mannheimer nochmals
auf 4 :3 heran

SpVgg Fürth — Stuttgarter Kickers 2:0 (0 :0).
Durch Tore vdn Schade (Foulelfmeter, 80. Minute )
und Appis (85 . Minute ) gewann die SpVgg auf
heimischem Boden verdient Die Fürther waren
gegenüber den letzten Wochen nicht wieder zu
erkennen , sie spielten sehr zügig und schossen
aus allen Lagen . Bechtoid hielt in der 21 . Min.
einen von Appis geschossenen Foulelfmeter,
Schade traf kurz vor der Pause nur den Pfo¬
sten Nach dem Wechsel kamen die Stuttgarter,die Steilpässebevorzugten , nur noch selten durch.
Das Eckenverhältnis lautete 13 :4 für Fürth .

VfB Mühlburg — Viktoria Aschaffenburg 4:0
(3 :0) . Zu einem sicheren Erfolg kam der VfB
in seinem letzten Punktespiel gegen Viktoria
Aschaffenburg . Die Gäste vergaben durch eng¬
maschiges Spiel einige Tormöglichkeiten .

VfL Neckarau — Schwaben Augsburg 6 :L Das
Spiel der beiden Abstiegskandidaten brachte
einen klaren Sieg der Einheimischen , wobei
sämtliche Siürmer des VfL zu Torehren kamen .
Der Augsburger Sturm wirkte mit Ausnahme
von Schiffer und Harlacher recht müde .

Offenbacher Kickers — FSV Frankfurt 6 :0 (5i0).
Die Gastgeber waren in ausgezeichneter Spiel¬laune. besonders der Sturm , der von Preilsen -
dörfer hervorragend dirigiert wurde. Die Gäste
aus Frankfurt dagegen enttäuschten . Sie kamen
nie ins Spiel und brachten eine unsichere Hin¬
termannschaft mit

Spiele und lahellen
Länderspiele : Glasgow : Schottland — England

(Sa.) 1:1; Antwerpen : Belgien — Holland 4 :2.
L Liga Süd : Samstag : VfR Mannheim — Bayern

München 5 :2 ; 1860 München - SV Waldhof » :3 ; Sonn¬
tag : VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 2 :0 : SpVgg
Fürth — Stuttgarter Kidcers 2:0 ; VfK Neckarau ge¬
gen Schwaben Augsburg 8 :1 ; VfB Mühlburg — Vik¬
toria Aschaffenburg 4 :0; Kidcers Offenbach — FSV
Frankfurt 6 :0.
VfB Stfft 80 «0 *24 46 :16 Waldhof
1. FC Nü 20 72 :22 42 :17 A«chaffb .
Offenboch 20 72 :40 26 **0 B *ve ? n
Eintracht 26 46 :43 22 :26 Kickers

20 64 *«0 97 -98 1260 Mün .
20 46 *42 20 .20 Schw ^ nf .
2»
20

46 :61 28 :22
45 :70 22 :22
51 :52
61 :62

20 46 -54

27 *21
27 :23
27 :32

29 22 -50 24 -24

Wenn ßöcktngen weiterhin Seitensprünge macht . . .
• . . dann ist die Meisterschaft der 1 . Amatenrliga noch nicht entschieden

_ . „ . . . Elg ® " e Berichte und Haller mit 2 :0. In der 20. Minute lenkte
_ _ . . . . . . .. Tabellenführer Bockingen holte sich In den Schwenningens Torhüter einen Ball ins eigene
nender gewesen als den Ball noch einmal einem letzten drei Spieltagen nur einen Punkt . Diesmal Netz. Haag erzielte in der 29. Minute den Aus-
Mitspieler zuzuschieben und dann noch ein oder verloren die Unterländer beim Neuling SC gleichstreffer. In der 67. Minute entschied Maier
gar zweimal, bis zu guter Letzt doch noch einer Schwenningen , so daß die Verfolger Kircbheim dag Spiel zugunsten der Gäste ,
der routinierten Nürnberger Abwehrsnieler klä - “" 'JVfR Schwenningen , die beide gewannen, an sr Schwenninge _ 0 nio Bückingen 2:1 (2-0).
rend dazwischensnritzen konnte. Wieder zeigte Böckingen herankommen konnten . Dadurch ist z , techniscb beschissene Mannschaften ui .
. ich, d a ß

_
beim VfB praktisch nur der oft um- feTten

‘
s

“
SAwÄgln ^ inen̂ rbmerte

"
•trittene Mittelstürmer Wehrie die Tore zu er- mal offen geworden In der Abstiegszone holte
zielen versteht, die nun einmal im Fußball allein sieh der Tübinger SV wertvolle Punkte In Fried¬
entscheiden. So war es kein Wunder , daß auch rlchshafen und konnte Zuffenhausen und den
diesmal dieser Spieler beide Treffer im geg- Sportelnb Stuttgart, die beide unterlagen , flber-
nerischen Tor unterbrachte . holen. Damit hat sich der erbitterte Kampf nm

Erfreulich die betont faire Haltung beider dpn Abstieg erneut verschärft .

Kampf . Die Gastgeber , die ohne Dormaier und
Warzecha antreten mußten , gewannen glücklich ,aber doch nicht ganz unverdient.

VfB Friedrichshafen — Tübinger SV 0:1 (0 :0).
Obwohl die Gastgeber noch keineswegs in Si¬
cherheit sind , lieferten sie eine miserable Partie.Mannschaften , die in folgender Aufstellung unter FC Eislingen — VfR Schwenningen 3:4 (2 :2) . „ - o

der ernten T.ettnm» von Bemheck Frankfurt. Ein schöne « Kniel mit «mannenden Momenten Tübingen war allerdings auch nicht groß inder guten Leitung von Bembeck, Frankfurt,
spielten:

VfB Stuttgart: Bögeleln ; Retter . Steimle ; Kronen¬
bitter . SchMenz . Barufka; Läppte, Bnltinger , Wehrie,
Krieger , Blessing .

Ein schönes Spiel mit spannenden Momenten _ , . . . . . , „ , ,
gab es in Eislingen , wo die Gastgeber trotz des Forin

!»
ab^f d9* das zwingendere Spiel,

Einsatzes von Schuster unterlagen . In der ersten s° d f ß deJ Sieg der Universitätsstädtlerals ver-
Halbzeit war der VfR überlegen und führte be- dlent zu bezeichnen ist.
reits nach 5 Minuten durch Tore von Richter

Prag Stuttgart setzt sich durch
Spannende Auseinandersetzungen bei der Vorschlußrunde der württ . Boxmeisterschaften

FV Ebingen — VfL Slndelfingen 3:2 (3 :1).
Ebingen , das mit seinen Spielen noch etwas im
Rückstand ist , arbeitet sich von Sonntag zu
Sonntag weiter nach vorne und besiegte auf
diesem Wege gestern die Elf aus Sindelfingen
knapp aber verdient. Die Gastgeber hatten in
der ersten Spielhälfte leichte Vorteile und vor
allem ein zwingenderes Stürmerspiel .

SpVgg Trossingen — Nortnannla Gmünd 2 :0
(1 :0) . Trossingens neuer Linksaußen Kretzmaier
scheint eine Verstärkung für die Harmonika

Sind „Sparen “ flügellahm ?
Erneute Ulmer Niederlage

Eigener Bericht

Eigener Bericht weil, an dem Neckarsulmer Veit im Fliegenge¬
ln der viel zu kleinen SchloßtnrnhalleIn Statt- wicht und Müller .Tübingen , wurde von Corzin ,

gart wurde am Samstag die 1. Vorschlußrunde Untertürkheim, drei Runden lang schwer einge-
um die württembergische Boxmeisterschaft der deckt . Einen großartigen Erfolg , mit einer tech- . , A , , . . . , ._ .
Amateure ausgetragen. In fast allen Kämpfen nisch glänzenden Leistung erkämpft, verzeichnete Städter zu bedeuten . In der 30

_
Minute brach er

der Junioren nnd Senioren gab es spannende der Tübinger Oberschüler Rommel , der den Pra - **uf Linksaußen durch und schoß , nachdem er
Auseinandersetzungen, die oft knappe Entschel - ger Bauknecht im Halbwelter auspunktete und drei gegnerische Spieler umgangen hatte , zum
dangen brachten . Wieder einmal setzte sich die nun im Endkampf steht. Bei den Senioren gab Führungstreffer ein . Obwohl die Gaste nun
Schule Prags durch, das die meisten Endkampf - Glattig, Ebingen , im Fliegengewicht gegen den stark drängten , konnten sie zu keinen Torer-
tellnehmer stellte . Aber auch die Provinz und Neckarsulmer Korschewski schon in der 1. Runde folgen kommen . Acht Minuten vor Spielende
Südwürttemberg schnitten überraschend gut ab . auf. Otter , Reutlingen, war Schäfer , RW Stutt- folgte das 2 :0.

Bei den Junioren scheiterte Hummel , Rott- gart, schon körperlich unterlegen, hielt sich aber
._ ’_ _ tapfer und startete nur zu spät zum Endspurt ,

der Schäfer in Bedrängnis brachte . Fick , Ebingen ,
brachte bei dem alten NSU -Ringfuchs Müller im
Feder seine gefürchtete Linke nicht ins Ziel und
mußte dem Neckarsulmer einen hohen Punkt¬
sieg überlassen. Klein, Tuttlingen, lieferte dem

Noch haben die Ulmer Spatzen die Meister - bekannten Prager Grabarz einen heroischen
schart der 2. Liga Süd nicht in der Tasche . Ihr Kampf und war in der Schlußrunde sogar über - _ _ _ -
Vorsprung schmilzt weiter wie Schnee in der ,eßen - Grabarz genügte jedoch der Punktvor- me| sterschaft gelang dem VfR Mannheim in
Aprilsonne. Auch in Darmstadt büßten die Ulmer s.pru.ng ®us . den e

^?t?.n Dur (* eanHen zum Erfolg . G5ppingen gegen Frischauf ein überraschendes
mit 0:3 beide Punkte ein. Sie haben jetzt gegen - * 9*

wetter^ i^ tlIrg
R?hler keh^ sriieu - Unentschieden , nachdem die Einheimischen

über dem BC Augsburg nur noch einen Vor- sehen Weltergewichtler Bihler, Prag . bei Halbzeit Doch 8 :2 führten . 20 Sekunden vor
sprang von zwei Punkten . Der BC behauptete Jj

nd * m|t d®m ^ ager über d^ Schluß erzi "l ‘e der VfR den sensationellenAus-
seinen zweiten Tabellenplatz durch einen 2 :0- Jj,

®* .^ Mer WirkungZeigte
^

Punkt - gleich Der Hessenmeis *er SG Dietzenbach konnte
Sieg in Straubing und festigte sogar seine Po- Tre« «

roßliM
^

Ê ng
™

überraschte alle « »* spl" *" * ' * » Hp,ms ’' lel gewinnen, diesmal
sition. Daneben haben noch Hessen Kassel - mif ^ nef .Sdm ^ T

*
stung ^ gen den Meister Bayerns , den 1 . FC

Durlach bleibt trotz der Niederlage aber noch im 1 Vw der m d^ 3 Runde stark Nürnberg . In zwei Grunpen begann gestern auch
Rennen - sowie der 1. FC Pforzheim Chancen £ 5™ Ju Kißling seine Dek - «He Meistersehaftsrunde in Norddeutsehland . In
sich einer der beiden vorderen Plätze und damit durchbrochen hatte Auch hier reichten den vier Spielen der wür *t . Handhallvert -ands -
das Oberhaus zu erkämpfen „ „ „ Gruber

d
d^e

1ersten
"
Runden zuiTpunkYsieg! »ga setzten sich die Favoriten durch , die Ergeb -

SSV Reutlingen — Jahn Regensburg 2 :2 (2:2) . _
Bimbo Binders Schützlinge errangen in Reutlin-
gen nicht nur einen Achtungserfolg . sondern
Überzeugten auch die 3000 Zuschauer , daß mit
Regensburg im kommenden Spiellahre zu rech¬
nen sein wird . Trotz der zwei Tore enttäuschte

Msnr >h .
Fflrth _ _ _
FCVFrkf . 26 43 -58 28 *20 Schwebe »« 28 26 -47 18 :37
Mühlbg . 20 67 :47 28 :22 Neefcarau 29 46 :84 17 :41

Sftdwe ^t : Pirmasens — Neuniclrchen 4:1«t Fmnlcpn -
thal — Saarbrücken 2 :2 : Weisenau — THer 3 *2 : Tura
Ludwlgcbafen — Entrers 1:0 : VfR Kaiserslautern
gegen Mainz 2 :2 : Neustadt — Worms 0 :0.
Saarbrü 26 7« -*6 48 *10 Worms 27 64 :22 26 :18
1. FC K . 28 106 *31 41 :15 P ’mia 9. 20 70 *47 34 :24
Neuend . 27 67 :28 29 :15 Trier 29 56 :50 31 :27

Westt Hnr «t — Katemberg 1-4 - SW F «<!en — T>e11-
brflrk 2 :7 * Hamborn — ErVert «rbw1ck a -1 - T1f1c«e1dnrf
«»eger » Dortmund 4:2 : Aachen — Melderlnb 1 :0 :
Pbevdt — T.everlcu ^en 3 *3 * 1 Kßln — Sehalke
ft4 1 -3 : Mflncter — PW Essen 0 :3.
PWVssen 29 74 -40 43 -15 Dortmund 20 7« -63 S9 -70
«5rb ->11ce 26 62 -4? 49 ;18 2Ö 48 *38 37 -76
Aachen 76 55 :46 34 -24 Münster 29 53-44 37 :26

Nord » VIVtnH « Hamburif — T.flneburg :
tel — Osnobrflrk 1:0 - W6V — Nonnnve ** 4 -4- FC? «5t.
OauH — Vtf , OsnebrOrir 4 :3 : He -̂ nnve »- ge *
een ConnoT-dla Hamburg s *0 : H r*,« te<n H «oi eegen

7 -6 - Gdtflnge ^ — Pt -pmor pv 3 *1 .
F8V 30 96 -48 46 *15 F^m ^bütt . SO 71 -«8 34 -95
im , CVsna 70 7«*47 39 -19 H *e1 20 75 *54 34 -76
St . Pauli 30 67 *49 25 :25 G **t *ng . 30 62 :55 34 -7ß

2. T. fra Sfld » <siatr»<5tag : 1. FC! P4or *rb <alm — Harn *
berg 9 :0 : PeutUngen — Tabn p »gon «bMrg 3 -2 ;
SfiTirta «»* Fejidenhe m̂ —. wi »<fbart »n 7 -3 - Tm * A ° len
croopn ^ Intron 1 *7 - Wa/4cer MOnrh »») _ irr * IPrö̂ burg
2 -3 : HC Augeburg «?trj »ub1ng 2 *0 : H "«seu Kaesei ge *
een Durioob 2 :0 : Cham — Hof 2 :1: Darmstadt geeen

TTim 1848 3 :0.
TTIm 20 60 *37 43 *17
Aufpfliburg 31 93 -42 41 -71
Voceo ] 31 5n *f>s 30 **)3
H^ovrh . 30 70 -44 37 -03
Fiimladh 30 68 -49 37 *09
Hof 3t 5« *49 34 *07
C+voublug 31 40-49 34 -07
Wlecbod , 80 56-45 34 -06
Darmst .

‘
31 64 :51 33 -79

poiitlfng 91 56 -6fl 31 -31
H -vrnborg 31 44 -48 3f9t
P « gonsb . 30 64 -47 30 -30
Cbom 31 48*65 30 -72
jrwciHnrg 31 «1 -51 Te-oq
pln <ren 31 40 -61 77 -39
PrczT̂ anb . 31 37 -42 10*43
Wirker 31 46 -80 16 -44
Aalen 30 30 *89 17 *48

1. Amateur !!» « trürttemberg : Ebingen •— Sind «!-
Tineen 3 :7 : £ C Schwenningen — HMeviv »gon 2 :1: F’e .
ilneen — V -rp Scbwennlnffen 3 :4 * Hellbronn —
ctnt +g-)rt 3 -7 * Tmqslngpn — Cmflnd 2 :0 : Friedrichs*
baten — mnbiugen 0 :1 : Kircbheim — Zuffenhausen
3 *0 * TTnter +^ rVbeim — Snfr . ^bittgsrt 2 :2.
HAcVI -rvg. 78 73 -94 43 :13 «Icbw . 78 50*95 74 *31
Vi -mH-h, 99 67 -99 30 -17
rrro «srbw 75 76 -39 34 *16
« mflnd 78 57 *49 39 *73
Wi' ngen 75 60 *43 31 *19
TToUhrnnn 76 60 *54 31 *75
g ' rwlAlfg 79 71 *44 30*oÖ
FicHneetJ 78 44 -49 70 -07
Eeuerb . 27 42 :49 26 :28

2. Amatenrile » ? Orunoe 4 : Gochetm — Tübingen
4:1: Hnrb — Hedi1ng °n 1 :2 : Metzingen — DußUneen
4*7 : MMscingen — Pnttweil 4 :0 : HbiPineen eegen
c #sbv.Pmberg 2 :2 : Rnaifblngen — Tailfingen 3 *2 .

$5nfr Ptgt . 78 44 -65 74 -9^
TT*+HrVb 77 40 -61 09 -91
jrr »V,of«n 27 37 -58 73 -91
7flWn6«n 28
7ii #«onb . ?7 49 *60 10 -93
PCPtgt 27 34 -47 19 -33
Trosslng 25 24 :81 13 :37

PfnlUn « . 25 01 *33 47 -8
Tut +11ng ? 74 78 *74 28 -10
Truebtelf 73 79 -41 91 -15
Foh —i-mb . 24 61 -93 90 -18
ToUOng . 74 «6 -65 77 -01•W^ tring . 74 49 -46 74 -22
Gnebelm 23 46-44 23 :73

pnnlcblng . 74 60 -64 77 :7«
poUngen 74 47 -45 71 -07

75 59-64 71 -79
24 51*77 18-90
75 91 *64 18 -92
73 49 -64 14 *92
24 73 -119 9 *45

Pntturell

rr°ch*ng
Dünung !
Hnrb

Gmnne 5 : Ra ^ ênsburg — Waldeee 8 *0 - Waneen
gegen Sigmaringen 7 -9 ; Undenborg — Welngar +en
9 -9 : Lindau — Ebingen 4:0 : Rigmaringendorf geeen
Hiberacb 0 :4: Aulendorf — Riedlingen 2 :1; Saulgau
eegen Schwendi 5 :2.

HgtidbgTI
cn ^^ ^nterbe Melstersebafti EA Gdppingen — irfp

Mannheim 11 :11 : SG Dietzenbach — l . FC Nürn¬
berg 14:6 .
Dltrenbarh 2 21 *10 4 :0 VfR M »nnh . 2 15 :18 1 :3
FA Odoplng . 2 22 :20 3 :1 l . FCNürnb . 2 15 :26 0 :4

VerbondsHea : Ravensburg — pfulhngen 6 :8 ;
ScbnaHbeim — Stuttgarter K 4cVerft 9 -0 - Süden gegen
ÄifouBtartt 9 -10- piethelm — Oßweil 5:16 .
FA Oftop . 18 799 -98 95 :1 Kickers 21 169 -170 18-74
Oßweil 20 755 -197 32 :8 Sßß «n 19 156 :164 17 :71
Sehnalth 17 167 -143 74-16 Fr ’ctadt 1? 126 *198 16-03
Altenst . 18 164 -1*4 77 :14 pfulHng 19 146 -*>o7 17-75
Euffenh . 18 191 -170 71 :15 Ravencb . 19 194 -006 4:34
Tsch Gftp . 19 177 :182 20 :18 Riethelm 17 109 :703 3 :31

Eßlingen SVLandedria «se . Staffel T* Horkheim
4:4 : TB Fß ?1ngen — Nellingen 10 :4.

Staffel TT: Trossingen — Lindau 6 :2 ; EisUngen ge¬
gen Wettstetten verlegt : Tettnong — Balingen 17 :3 ;
Geislingen — Sdiwenntngen 9 :4. ^
Holzhefm 17 208 :105 32 :2 Wellstett . 17 140-125 16 :18
Geloling . 18 164 :173 28 :10
T.i'ndau 17 148:113 20 :14
Tettnang 16 137 :113 19 :13
Schwerin 15 40 :185 18 :40

Eislingen 14 124 :107 14^ 4
Trossing 17 93 :127 10*74
Kottweil 18 106 *187 9 :27
Balingen 17 103 :227 4 :30

Sensationelles Unentschieden von „Jrischaut “
In der Handball-Verbandsliga setzten sieb die Favoriten durch

Eigene Berichte

In den Spielen um die süddeutsche Handball -

tfleues in Kürze
. . . . Der Städtckampf Paris - Berlin der
Reutlingens Mannschaft einige SDieler sind recht Fußball -Junioren sah in der französischen Haupt¬
behäbig geworden , wogegen konditionsmäßig die stadt die Gastgeber mit 3 :2 erfolgreich ,
baverischen Gäste ein Plus aufzuweisen hatten . Eine französische Milttärstaffel
In der 35 Minute nützte der rechte Läufer von wurde vom Freiburger ASV in einem Boxvergleichs-
tJL ■cvirLtlino Verwirrung im Reut - kampf mit 13:5 Punkten geschlagen . Die Franzosen
Regensburg . Eckert , eine Verwirrung suchten tm N^hkampf Ihre Chance , die Freiburger
linger Strafraum zum 1 :0 aus . Langlahr gltc « splelten dagegen ihre technischen Vorteile aus .
rwei Minuten später durch einen Strafstoß nach Der Titeikampf Neohaas - Williams
« inem Handspiel von Mittelläufer Feuerlein aus . m Uß jjjs zum 13^ August ausgetragen sein . Nach An -
In der 40 , Minute brachte Hubrich Reutlingen m deutscher Bovfachleute wird das Treffen in
Führung Fine Minute vor dem Wech «e^ schoß einem deutschen Ring ausgetragen . Der Revanche¬

kampf von Neuhans am 3. Mai in Antwerpen gegen
Kare ! Sys geht nicht um den Titel eines Europa -Huben *’ ^ ' Ti Rpgensburger Ausgleich *treffer .

Haben Sie richtig getippt ?
YVest - Süf *- RlnrU - Toto

VfB Stuttgart — 1 FC Nürnberg
Preußen Münster — RW Essen
VfL Neustadt — Wormatta Worms
1. FC Köln — FC SChalke 04
Kickers Offenbach - FSV Frankfurt
Hamborn 01 — SpVgg Erkenschwick
SpVgg Weisenau — Eintracht Trier
Eintracht Frankfurt — FC Schwei nfi
VfR Frankenthal — 1. FC Saarbrücken
Fortuna Düsseldorf — Borussia Dortmund
SW Essen — Preußen Dellbrück
FC St . Pauli — VfL Osnabrück
Rlieydter SV — Bayer Leverkusen

Nord - Süd -Block : 1211101111221 »

2 :0 1
0:3 2
0 :0 0
1 :3 2
6 :0 1
0 :1 2
3 :2 1

meisters ; Neuhaus Ist moralisch zu dem Revanche¬
kampf verpflichtet .

Der deutsche Leichtgewichtsmeister
Hans Häfner . Bamberg , konnte In München
nach einem dramatischen Zwölf - Runden - Kampf ge¬
gen den Herausforderer Ludwig Petrt , Kassel , nur
einen knappen Punktsteg erringen . Häfner bleibt
damit deutscher Meister .

Gerhard Recht Berlin , schlug den bel¬
gischen Halbschwergewichtsmeister Viktor d ’Haas In

Eintracht Frankfurt — FC Schweinfurt 05 ausgefallen einem Zehn -Rundenkampf in Hamburg nach Punk
VfR Frankcnthal — 1. FC Saarbrücken 2:2 0 ten . Hans Stretz , Erlangen , besiegte Im Halbschwer -
Fortuna Düsseldorf — Borussia Dortmund 4 :2 1 gewicht den Hamburger Paul Schirrmann ebenfalls
SW F.sccn — Preußen Dellbrück 2 :2 0 nach Punkten .

1 Der argentinische Rennfahrer Juan Ma -
3 :3 0 nuel Fangio , der vorjährige Automobilwelt¬

meister , begab sich nach Europa und wird heute in

Mailand erwartet Er will mit dem britischen Na -
tionalrennwaeen BRM Versuchsfahrten unterneh¬
men , von denen er den Abschluß eines Vertrags
mit der Brltish - Raclng -Motor abhängig macht .

Hildesnse Gärtner siegte auf dem
Feldberg gestern beim Lenl - Wagner -Gedächfnlslauf .
Ihre Schwester Helga kam bei dem Torlanf auf den
zweiten Platz .

Belm Zürser Riesenslalom am Sonntag
siegten EvI Lanig ans Hindelang nnd der Öster¬
reicher Andreas Molterer . Sepp Weller belegte mit
Sprüngen von 5fi und 55,5 m den ersten Platz bei
einem Sprunglaufwettbewerb auf der Rießloch¬
schanze bei Bodenmais tm Bayerischen Wald .

Die SpItzenturner unseres Landes
treffen sieb znm ersten württ . Knnsttumtag am
27. April ln den Pfullinger Hallen . Für die Olym¬
pia - Kandidaten ist die Teilnahme Pflicht . Die Zwil -
lingsbrüder Wied werden also auch turnen .

Ein Lehrgang für das Radsport - Jn -
gend - Lelstungsabzelchen ist vom 1. bis
3 . Mal an der Landessportschnle In Tailfingen . Un¬
terkunft und Verpflegung sind frei . Vom 3. bis
4. Mai findet ein Lehrgang für Rennfahrer (Nach¬
wuchst , Jugend - und C - Klasse , statt . Anmeldungen
bei Eugen Trost , Schramberg - Sulgen , Schubertweg 7 .

Das Eröffnungsstraßenrennen der
württ . Radsportsaison 1952 auf dem Kurs um Bad
Cannstatt gewann der öschelhronner Baitinger .

Die Jahrestagung der Sportjugend¬
lei t c r aller Fachverbände des württ . Landes¬
sportbundes fand Obers Wochenende in Ruit statt .
Bisher sind 150 000 Jugendliche bis zu 19 Jahren in
rund 1700 Vereinen in Württemberg organisiert .

nlsse waren aber anßer in Rietheim denkbar
knapp .

TSV Rietheim — VfL OBweil 5 :18 (li9) . Gleich
zu Beginn dieses Spieles zeigte die Gastelf, daß
sie eine Klasse besser war als die Platzherren.
Ohne sich auszugeben, schossen die Stürmer von
Oßweil Tor auf Tor . Daran änderte sich auch in
der zweiten Spielhäl*te nichts . Erst in der letz¬
ten Viertelstunde kamen die Gastgeber mehr
auf, denn Oßweil schien sich zufrieden zu geben.
So konnte Rietheim das Ergebnis wenigstens
noch einigermaßen erträglich gestalten.

TB Ravensburg — VfL Pfullingen 6 :8 (3:3).
Dieses Treffen war in der ersten Spielhälfte voll¬
kommen ausgeglichen. Dann schraubte jedoch
Pfullingen das Tempo höher und damit war es
um die Gastgeber geschehen . Langsam gewann
Pfullingen die Oberhand und hatte gegen Ende
des Spieles alle Vorteile auf seiner Seite, so daß
der Sieg verdient ist .

Mit diesem NSU - Kleinstrennwagen wollten die
Frankfurter Rennfahrer Georg von Opel und
Ferdt Le hd er auf dem Grenzlandring neue
Wellrekordversuche unternehmen . Das schlechte
Wetter vereitelte in der vergangenen Woche ihr
Vorhaben
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Erster Start und Sieg oon ßattisberger
Motorsportpremiere in Dieburg / Horex-Maschinen bewähren sich

Drahtbericht unseres Sportkorrespondenten Paul Ludwig

Spanische Vorbehalte
Bündnis , aber kein Satellitentum / Psychologische Fehler in USA

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz

Trotz strömenden Regens am Vormittag , umsäum¬
ten gestern 80 000 Zuschauer die neue , aul 5 km er¬
weiterte Dieburger Dreieck -Rennstrecke zur Eröff¬
nung der deutschen Motorsportsaison 1952. Obwohl
neben BMW auch die Werksmannschaften von DKW
und NSU keine Meldung abgegeben hatten , gab es
doch in allen Klassen spannende Kämpfe und äu¬
ßerst knappe Ergebnisse , da die besten deutschen
Privatfahrer erstmals ihre neuen oder verbesserten
Maschinen an den Start brachten . Auch die Horex -
Werke waren in den Solo -Klassen mit neuen Kon¬
struktionen vertreten , die in Zusammenarbeit mit
den bekannten Karlsruher Privatfahrern Schnell
und Gablenz entwickelt wurden . Besonderes In¬
teresse fand natürlich auch die neue Federbett -Nor -
ton des Nürnberger Weltrekordfahrers Hermann
Böhm , die schon am Start von zahlreichen Zuschau¬
ern „begutachtet “ wurde Daß Hermann Böhm einen
guten Kauf gemacht hat , bewies schon dieses erste
Rennen , denn mit einem Gesamtdurchschnitt von
101.3 km 'Std . gewann Böhm mit seinem alten Bei¬
fahrer Fuchs das . Rennen knapp vor Noll (Kirch -
heimy auf BMW und dem Nürnberger Ebersberger .
In der schweren Seitenwagenklasse holten sich die
Schweinfurter Mohr und Müller , die im ersten Ren¬
nen Pech gehabt hatten , einen überlegenen Sieg
vor den Nürnbergern Ebersberger und Strauß .

In der Solo -Klasse mit 250 ccm wartete man ge¬
spannt auf den ersten Start der Horex -Neukon -
struktion . „Traditionsgemäß “ blieb Thorn -Pricker
mit seiner 1950 gebauten Moto -Guzzi am Start hän¬
gen , aber nach vier Runden hatte er den führen¬
den Horex -Fahrer Gablenz eingeholt und beendete
schließlich mit 102,4 km/Std . auch dieses Rennen als
Sieger . Der zweite Platz von Gablenz auf der neuen
Horex ist dennoch sehr beachtlich , konnte diese
Maschine doch erst im Training ausprobiert wer¬
den . Der Freiburger Kläger , in Fachkreisen schon
lange als „Bastler “ bekannt , belegte mit seiner
uralten NSU den dritten Platz .

Einen spannenden Kampf gab es in der 350-
ccm - Klasse . Bis zur siebten Runde lag die von
Schnell gesteuerte Horex an der Spitze , fiel dann
aber immer weiter zurück . Baltisberger , der eben¬
falls schlecht vom Start weggekommen war , über -

hb . Das Gespräch über den Berufsfußball in West¬
deutschland ist in letzter Zeit nicht mehr ver¬
stummt . Ein heiklas Thema , mit dem sich Vereine
und Verbände und — leider auch — Industriegrup¬
pen in jünfist - r Zeit immer intensiver befassen .
Unlängst stellte der Beirat des DFB ausweichend
fest , die Voraussetzungen für den Berufsfußball
seien in Deutschi nd noch nicht gegeben . Das heißt
mit anderen Worten grundsätzlich wird von seiten
des DFB der Professionalismus nicht abgelehnt .
Wenn auch die Oberligavereine und auch die In¬
teressengemeinschaft der Vertragsspieler immer
wieder erklärt haben , sie seien gegen den Berufs¬
fußball und wollten das Vertragsspielerstatut bei¬
behalten . so wird der DFB doch nicht darum her¬
umkommen , dieses Problem einer klaren Entschei¬
dung zuzuführen .

Die Bestrebungen zum Berufsfußball sind unver¬
kennbar . wenn sie auch bislang noch mehr unter
der Decke schwelen . Initiatoren , sind meistens In¬
dustrieunternehmen oder Industriegruppen , die sich
als „Unternehmer " des Berufsfußballs Gewinne
und erhebliche Werbemöglichkeiten für ihre Fir¬
men versprechen In der Konsequenz bedeutet dies
eine völlige Kommerzialisierung des Fußballs , die
aus den Spielern artistische Schaudarsteller machen
würde . Das hat mit Sport nichts mehr gemein .

Leichtathleten für Olympiade
Kernmannschaft aufgestellt

Für die am 11. Mai , 22. Mai und am 7. und 8. Juni
1952 stattfindenden Olympiavorbereitungskämpfe
sind vom deutschen Leichtathletik -Verband (DLV )
nachstehende Spitzenkönner und -könnerinnen nom -
miniert worden : ■Männer : Sprint : Fütterer , Graß¬
hoff , Hänsel , Heinen , Kosina , Kraus . Salmen ,
Sturm , Wittekindt , Zandt . 400 m : Geister , Haß , Hup -
pertz , Redersscheid , Steinhoff , Vogt , Wudtket . 800 m :
Bonah , Cleve , Dengler , Steines , Ulzheimer , Vie -
bahn . 1500 m : Dohrow , Lamers , Läufer , Lehmann ,• Lueg , Kluge , Schlegel . 3000 m Hindernis : Brenner ,
Goos , Gude , Kynast , Maasen , Müller , Schmalz . 5000
m : Deutschländer , Hesselmann , Schade . 10 000 m :
Eberlein , Kruzycki , Metz , Steller . 110 m Hürdenlauf :
Casper : Theilmann , Troßbach , Zepernick . 400 m
Hürden : Kohlhoff , Sailen , Scharr . Steines . Weit¬
sprung : Göbel , Jungmann , Klophaus , Luther . Drei¬
sprung : Bodenhagen , Gleim , Strohschnieder , Trot -
zowski , Pfeffer . Hochsprung : Bähr , Blümel , NaCke ,
Naumann . Stabhochsprung : Drumm . Landschulze ,
örtel , Schneider . Kugel : Hipp , Theurer , Noacäc,
Janßen , Schmiedt . Diskus : Hipp , Noack , Janßen , Ro¬
sendahl . Speer : Koschel , Rieder , Schmid , Sick , Will .
Hammer : Blask , Hagenburger , Hein , Storch , Wolf ,
Wöhrle . Zehnkampf : Hipp , Keller , Oberbeck , Schir¬
mer .

Frauen : 100 m : Knab , Kortenhaus , Kühn , Feter -
sen , Ulzheimer . 200 m : Arenz , Gundlach , Hertneck ,
Klein , Neukirch . 80 m Hürden : Hellwig , Sander ,
Seonbuchner , Wackersreuther . Weitsprung : Fauth ,
v . Nitzsch , Schmelzer , Stumpf . Hoehsprung : Buch -
holtz , Butz , Schmückle , Seuffer . Kugel : Kille , Kreß ,
Mayr (Pfronten ) . Diskus : Hümmer , Peters , Siemera .
Werner . Speer : Groß , Krüger . Müller . Die Olympia¬
vorbereitungskämpfe werden offen ausgetragen , alle
deutschen Männer und Frauen können daran teil¬
nehmen .

Der Flugsport regt sich
Südwestdeutschland an der Spitze

Der Südwestdeutsche Luftfahrt -Verband steht mit
150 Gruppen und rund 7800 Mitgliedern an der Spitze
der Segelflugverbände des Bundesgebietes . Er ver¬
fügt über hundert anerkannte Fluglehrer und hat
bis Ende 1951 Über 400 Starts mit 300 Segelflugstun¬
den durchgeführt . 50 Segelflugzeuge stehen im Ver¬
bandsgebiet gegenwärtig zur Verfügung . Der Ver¬
band hofft , die Zahl der Flugzeuge bis Ende des
Jahres zu verdoppeln . Die Pflege des Modell -Flug¬
sports will sich der Verband besonders angelegen
sein lassen . Auf diesem Wege soll die Jugend am
Segelflug interessiert werden . Audi für den Motor¬
flugsport sind , obwohl er noch verboten ist . schon
intensive Vorbereitungen im Gange . Die Haupt¬
schwierigkeit ist die Beschaffung von Maschinen .
Es soll versucht werden , die deutsche Industrie zu
veranlassen , zwei Typen mit 60- und IQO-PS -Moto -
ren zu bauen .

nahm in der achten Runde die Führung , mußte je¬
doch dann wieder dem Mannheimer Meier , der die
Parilla des Vorjahresmeisters Schnell steuerte , pas¬
sieren lassen . Erst in der letzten Runde ging Bal¬
tisberger wieder an die Spitze und holte sich einen
viel umjubelten Sieg vor Meier , Heiß (Augsburg )
und Knopf (Hockenheim ) , während Schnell schließ¬
lich nur den siebten Platz belegen konnte .

Im letzten Rennen des Tages führte Schmitz auf
der neuen 500er Horex . Doch nach zwölf Runden
zeigte die Maschine „ Aussetzer “ , so daß Schmitz
den Norton -Fahrer Knees (Aishausen ) noch passie¬
ren lassen mußte . Der zweite Horex -Fahrer , Schön
(Frankfurt ) , belegte nach Lamprecht (München ) ,
Herman (Stuttgart ) , Eberlein (Katzwang ) und Rie¬
delbach (RÖslein ) den sechsten Platz .

In einem Rennen für Sportwagen bis 1100 ccm
siegte der Frankfurter Weinisch auf Porsche und
in der Solo -Klasse 125 ccm holte sich der junge
Reichert aus Ingelheim auf Puch bei seinem ersten
Start als Privatfahrer auch gleich den ersten Sieg .

Dickhut bester Turner
Erste Olympia - Prüfung

Am Wochenende fand in der ausverkauften Hei¬
delberger Stadthalle das erste von vier Olympia¬
prüfungsturnen des DTB statt . Der vorgeschriebene
Zwölfkampf wurde in Pflicht - und Kürübungen vor¬
genommen . Bester Turner im Endkampf war Adal¬
bert Dickhut (Köln ) mit 115,40 Punkten vor Helmut
Bantz (Langerfeld ) mit 114,75 Punkten und Friedei
Overwien (Essen ) mit 113,85 Punkten . Den vierten
Platz belegte überraschend Hans Pfann (Neu -Öttin -
gen ) mit 113,30 Punkten vor Inno Stangl (München )
mit 112,45 Punkten und Rudi Gauch (Kiel ) mit
112,35 Punkten .

Dickhut und Pfann erhielten als einzige die
Höchstpunktzahl 10. Dickhut bekam sie für seine
Reckübung und Pfann für seine Kür an den Ringen .

Die Besten an den einzelnen Geräten waren :
Längspferd : Bantz 9,80 : Barren : Pfann 9,80 ; Quer¬
pferd : Stangl 9,70 ; Ringe : Pfann 10 ; Bodenturnen :
Dickhut 9,95 ; Reck : Diekhut 10.

Wenn auch gegen das Vertragsspielerstatut man¬
ches einzuwenden ist . so vertreten wir doch die
Auffassung , daß der westdeutsche Fußball in den
Aufbaujahren nach dem Krieg damit recht gut ge¬
fahren ist . Wir wollen die Mängel dieses Statuts
nicht beschönigen , aber ein Mangel ist schließlich
kein Grund , eine Einrichtung en bloc zu verdam¬
men . Gewiß sind die Vertragsspieler Halb -Profis .
Aber immerhin der Spieler hat wenigstens noch
einen zivilen Beruf und braucht nicht bei Personal¬
angaben die für unsere deutschen Vorstellungen
etwas dürftige Angabe machen : Von Beruf Fuß¬
ballspieler Weit schwerwiegender ist jedoch die
Tatsache , daß in praxi die Einnahmen aus Spielen
der Vertragsmannschaften die Vereine ihre unzäh¬
ligen Amateur - und Jugendmannschaften und weit¬
hin auch andere Abteilungen , wie Leichtathletik
oder Tischtennis finanzieren Das heißt also , ein
erheblicher Teil der Gelder , die die Vertragsspieler
hereinbringen , kommen auch dem Sport wieder zu¬
gute . Und vor allem : die Leitung dieser Vereine
haben Männer , die dem Sport und ihrem Verein
ehrenamtlich dienen .

Darüber gibt es keinen Zweifel : Die sportliche
Ideallösung wäre nach wie vor der reine Amateur -
fußball . Das ist heute ein frommer Wunsch Auf
jeden Fall aber sollte man sich davor hüten , den
Fußballsport in di - Hände von Leuten zu legen ,
die für sich oder eine Giuppe aus der Freude von
Millionen am Fußballsport ein lukratives Geschäft
machen wollen .

Ost-NOK versucht es noch einmal
Kurt Edel , der Präsident des Nationalen Olympi¬

schen Komitees der Sowietzone . erklärte , daß sein
NOK erneut einen Aufnahmeantrag an das Inter¬
nationale Olympische Komitee richten will . Edel
sagte : „Wir haben die Hoffnung nicht aufgegeben ,
daß es mit dem NOK der Bundesrepublik noch zu
einer Einigung betreffs Entsendung einer gesamt¬
deutschen Mannschaft nach Helsinki kommen wird ••
Das NOK der Sowjetzone werde darauf bestehen ,
als gleichwertiger Partner anerkannt zu werden .

Mit Olympiakandidaten gegen Luxemburg
Für das neunte Fußball -Länderspiel Deutschland

gegen Luxemburg am 20. April in Luxemburg hat
Bundestrainer Sepp Herberger zur Aufstellung der
deutschen Elf 17 Spieler in die engere Wahl gezo¬
gen . Der deutsche Fußballbund hat dieses Länder¬
spiel mit in den Rahmen seiner Olympia -Vorberei¬
tungen gestellt und einige Spieler der deutschen
Olympia -Kernmannschaft für die Aufstellung gegen
Luxemburg vorgesehen .

Leistungssteigerung durch Hormone
Nach einem Bericht in der „Umschau in Wis¬

senschaft und Technik “ wurden im Psychologi¬
schen Institut der Universität Marburg Untersu¬
chungen über die Steigerung der Leistungsfähig¬
keit durch Verabreichung von Sexualhormon-
Präparaten durchgeführt . Zu den Versuchen wur¬
den 157 Kinder aus Hilfsschulen und schwach be¬
gabte Volksschüler herangezogen. 49 Kinder er¬
hielten zur Kontrolle ein Leerpräparat , die übri¬
gen Knaben wöchentlich zweimal je 1 .25 Milli¬
gramm Testoviron und die Mädchen 0 .038 Milli¬
gramm Progynon

Die Versuche ergaben , daß bei 42 Prozent der
behandelten Kinder eine gute und bei 23 Pro¬
zent eine ausreichende Besserung der intellek¬
tuellen Leistungen zu beobachten war Die Wir¬
kung wird durch die Annahme erklärt , daß die
verabreichten Hormone eine Belebung der An¬
triebsfunktionen des ganzen Organismus auf
innersekretorischem Wege hervorrufen.

Zeitgenössische französische Graphik
Eine Ausstellung „Zeitgenössische französische

Graphik " vereinigt zurzeit in der Düsseldorfer
„ Französischen Bibliothek “ farbige Lithos , Ra¬
dierungen und Kupferstiche u. a . von Chagall ,
Derain , van Dongen , Cromaire , Picasso , Rouault

VALENCIA. Der Triebwagen Madrid—Va¬
lencia jagt durch die Weite der kastilischen
Meseta dem Mittelmeer zu . Endlos dehnen
sich die frisch aufgeworfenen Äcker, zwischen
die sich das saftige Grün jungen Getreides
schiebt. Kleine Maultiere ziehen den Pflug
durch die rötlichbraune Erde. Auf grünen Hü¬
geln stehen graue Dörfer. Wie Burgen. Die
Bäume entlang der Landstraße, die neben dem
Schienenstrang einherläuft , tragen weißen
Blütenschnee . Und immer wieder die kleinen
stämmigen Maultiere vor ihrem Pflug. Die ho¬
hen schmalen Ohren in ständiger nervöser
Bewegung .

Der Major, der mir gegenübersitzt , hat
seine Zeitung beiseite gelegt . Wir kommen ins
Gespräch. Thema : die spanisch-amerikanischen
Bündnisverhandlungen , deren zweite Phase,
die der konkreten Verhandlungen und Abma¬
chungen jetzt beginnen soll . Vor wenigen Ta¬
gen erst hat der Chefredakteur des „Montag¬
blattes“, Gomez Aparicio, der als Sprachrohr
des Auswärtigen Amtes Madrids gilt , in einem
unmißverständlichen Leitartikel den spani¬
schen Standpunkt dargelegt . Spanien ist be¬
reit , an der militärischen Sicherung des We¬
stens mitzuarbeiten , es kann sich dabei aber
nie um die leihweise Abgabe von Stützpunk¬
ten , sondern nur um ein Zusammengehen der
Streitkräfte der beiden Länder handeln . Spa¬
nien verlangt von Washington auch keine mi¬
litärischen Garantien . Es will seine Garantie
in eigene Hände nehmen , es besteht dafür aber
auf Waffen für seine Armee , um sich gegen
eventuelle Angriffe zu sichern.

In einer ganzen Reihe von Blättern der USA
und verschiedener europäischer Länder ist in
den letzten Wochen die Angelegenheit des
spanisch-amerikanischen Bündnisses als eine
rein einseitig amerikanische Frage hingestellt
worden . Ungefähr so : Die USA beziehen Spa¬
nien in ihr Verteidigungssystem ein . Oder: Ca¬
diz wird amerikanischer Flottenstützpunkt .
Vielleicht war diese Einseitigkeit der Darstel¬
lung nicht beabsichtigt . Vielleicht war sie le¬
diglich Resultat eines gewissen Egozentrismus
einer politisch wenig nachdenklichen ameri¬
kanischen Volksschicht, die nicht die Sensibili¬
tät des alten Kontinents kennt . In jedem Fall
war es ein psychologischer Irrtum. Das wurde
auch aus dem vorerwähnten Artikel Gomez
Aparicios ersichtlich. „Verhandeln heißt auf
spanisch nicht von vorneherein allem zustim¬
men“

, erklärte er wörtlich und stellte fest , daß
Spanien jetzt erst einmal die amerikanischen
Vorschläge hören und prüfen muß, daß also
feste Abmachungen nicht von heute auf mor¬
gen zu erwarten seien .

Es würde falsch sein , wollte man daraus
einen Mangel an spanischer Bereitwilligkeit
ableiten . Tatsächlich waren die Militärs bei¬
der Länder sich von vorneherein über die
Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit einer Zu¬
sammenarbeit einig . Die Schwierigkeiten lagen
Im Politischen. Das spanisch-amerikanische

50 °/ o mehr Ausländerbesuche
Umsatz 1951 : 7 Milliarden DM

BERLIN . Im vergangenen Jahr haben rund
50 Prozent mehr Ausländer die Bundesrepublik
besucht als im Jahre 1950 , wurde auf der fünf¬
ten Arbeitstagung des Beirats der Zentrale für
Fremdenverkehr in Berlin mitgeteilt. Die Zahl
der Übernachtungen erhöhte sich von 2 .3 auf
3,4 Millionen . Die meisten Besucher stellten die
USA mit 14 vor der Schweiz und den Nieder¬
lande mit je 10,5 Prozent .

Das Hotelgewerbe in der Bundesrepublik hat
zurzeit 332 000 Fremdenbetten zur Verfügung.
38 000 Hotelbetten werden noch von alliierten
Besatzungstruppen und Dienststellen benutzt. Die
Umsätze betrugen im vergangenen Jahr sieben
Milliarden DM. 90 Prozent entfielen auf den in¬
nerdeutschen Reiseverkehr.

und Utrillo: eine kleine, mit viel Geschmack
gewählte Schau reizvoller und bedeutender Ar¬
beiten . - a -

Knlturpllp Nachrichten
Prof. Dr . Willy Hellpach ist aus Anlaß

seines 75. Geburtstages von der Deutschen Ge¬
sellschaft für Psychologie die „Wundt -Plakette“
verliehen worden . Prof. Hellpach , der letzte
heute noch im akademischen Lehramt wirkende
Schüler des Leipziger Psychologen Wilhelm
Wundt , hat die Auszeichnung in Würdigung sei¬
ner bahnbrechenden Leistungen auf dem Gebiet
der Völkerpsychologie , der Geopsychologie und
der medizinischen Psychologie erhalten.

Der Erforscher der Erfurter Lutherstätten ,Pfarrer D . Rudolf Kohlschmidt , ist, wie
erst jetzt bekannt wird , am 14. März im Alter
von 84 Jahren gestorben .

Das Institut de France hat den Komponisten
Arthur Honegger als ausländisches Ehren¬
mitglied aufgenommen.

Von der Landesuniversität
Der Dozent für Pharmakologie Dr. med . Wal¬

ter Schmid wurde mit Wirkung vom 1. April
1952 zum außerplanmäßigen Professor ernannt .

Bündnis wird Wirklichkeit werden , aber Spa¬
nien wird seine Bedingungen stellen . „Wir
werden , wenn es zum Kriege kommen sollte ,
Opfer bringen müssen . Und wir werden sie
bringen. Es ist logisch, daß wir unter diesen
Umständen unser Wort mitzusprechen haben“,erklärt mir der Major. „Wir haben nie die
Souveränität anderer Völker angetastet , wir
sind darum auch in Fragen unserer eigenen
Souveränität sehr empfindlich .“ Die Berech¬
tigung dieser Einstellung ist nicht abzustrei-

Treviso
SLAWIEN

Zankapfel Triest

ten und die USA werden dem Rechnung tra¬
gen müssen . Nicht nur in ihren Verhandlun¬
gen , auch in der Haltung ihrer öffentlichen
Meinung gegenüber Spanien , damit Gegensätze
vermieden werden , die keine grundsätzliche
Bedeutung haben und nur Mißstimmungen
schaffen, die im Interesse der gesamtwest¬
lichen Zusammenarbeit ausgeschaltet werden
müssen.

Eine andere Frage dagegen wird grundsätz¬
liche Bedeutung haben : die der Wirtschafts¬
hilfe . Nach spanischen Feststellungen ist die
vor mehr als Jahresfrist Spanien gewährte
62-Millionen-DolIaranleihe nur zur Hälfte
ausgenutzt werden , die 100 -Millionen-Dollar-
anleihe bisher aber noch gar nicht wirksam ge¬
worden , die amerikanischen Militärs hatten
aber in ihrem Bericht über die spanischen
Notwendigkeiten insgesamt 400 Millionen Dol¬
lar veranschlagt . Die Spanne zwischen diesen
Summen ist groß, aber man argumentiert in
Spanien : Was haben Frankreich, Italien und
selbst Jugoslawien an Anleihen und Waffen¬
lieferungen erhalten ? Neben der Türkei ver¬
fügen wir über die stärkste kontinental¬
westliche Armee und sind ein Volk von 30
Millionen . Welche Ansprüche lassen sich dar¬
aus herleiten ? In einer Verteidigungsgemein¬
schaft darf es nicht zweierlei Maß geben!

„Unsere Soldaten sind nicht schlechter als
die Titos“

, meint der Major mir gegenüber.
„Und glauben Sie , daß wir als Europäer we¬
niger „zuverlässig sind?“

„Aerzte und Krankenkassen “
Eine Erwiderung

Zu dem Artikel „Arzte und Krankenkassen “,den wir am 19. März veröffentlichten, schreibt
uns die „Deutsche Angestelltenkrankenkasse“,
zugleich im Namen des Verbandes der Ange-stellten-Krankenkassen , der Verfasser habe „den
Begriff Krankenkassen “ allgemein gebraucht und
damit beim Laien den Eindruck erweckt , daß
alle Krankenkassen die Ärzte in ungenügender
Weise honorieren . Hierzu sei festgestellt, daß
die in dem Verband der Angestellten-Kranken -
kassen zusammengeschlossenenErsatzkassen ein
anderes System der Honorierung haben als die
sonstigen Krankenkassen . Es wird Wert darauf
gelegt, daß nun an dieser Stelle einmal klarge¬
stellt wird, daß die Ersatzkassen den Arzt nach
seiner Leistung jeweils honorieren , daß jede
Behandlung, sei es Beratung , Besuch oder Son¬
derleistungen mit besonderen Sätzen bezahlt
werden und daß demgemäß in diesem Falle von
einem Pauschalsystem oder Fall wert nicht die
Rede sein kann . Der Verfasser stellt z. B . fest,daß der Arzt pro Fall durchschnittlich ab 1 . Ok¬
tober 1951 4 DM erhalte. Dies trifft , und das
muß an dieser Stelle nun ausdrücklich hervorge¬
hoben werden , nicht für die Honorierung der
Azte durch die Angestellten-Krankenkassen zu.
Jeder Behandlungsfall eines Ersatzkassen -Mit-
gliedes wird nach der Vielzahl der Leistung,
also individuell honoriert , so daß auch dieses
Honorar meist den vom Verfasser angegebenen
Durchschnittssatz bei diesen Ersa’zkrankenkas -
senversicherten um ein Vielfaches übersteigt. Es
wäre also besser gewesen, der Verfasser hätte
die Krankenkassen namentlich angegeben, bei
denen derartige Honorierung erfolgt.“

Vier Tote bei Verkehrsunfall . Kassel . — Bel
einem schweren Verkehrsunfall in Kassel wur¬
den vier Personen getötet und zwei schwer
verletzt. Ein mit sechs angetrunkenen Personen
besetzter Kraftwagen geriet bei hoher Ge¬
schwindigkeit ins Schleudern und raste gegen
einen Baum .

keine artistischen SchaudafshUet
Berufs-Fußball bedeutet völlige Kommerzialisierung / Industrie als Initiatoren

Dr.Schieffers Stoffwechselsalz
Heilwasseraus

ZyUndersehleiferei — Neulagerungen
spez . f Lkw . -Motoren , niederste
Preise Die Motoren werd . abge¬holt . Wilh Horn , Ebingen Schil
lerstraße 104.
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Ungen . Kt . Zürich (Schweiz )

DM 1 .60

schmeckt !
| , RHEINKÖNIG
I • pjL £:n bewahrter '

BON1NGER
Feins&nitt

mild mit Orient

Immobilien
Kapitalien

vermitteln schnall undtldier
Anzeigen In den 22 Helmat -
zellunqen der bchwäbUchen
Verlaasaeseilschflft

Wir machen unsere werte Kundschaft

darauf aufmerksam , daß am kommen¬

den Mittwoch, dem 9. April 1952 , unser

Geschäft auch nachmittags geöffnet ist
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Soziale Gerechtigkeit als Sehuij für den Frieden
Der zweite Verbandstag des VdK / Nicht Wohltaten , sondern Recht gefordert

Reutlingen (Eig . Bericht ) . „Soziale Gerechtig¬
keit ist der beste Schutz für den Frieden “ hieß
das Motto , unter das der wiedergewählte erste
Landesvorsitzende Ludwig Hönle , Tübingen ,
die über das Wochenende in Reutlingen abge -
baltene dreitägige Verbandstagung des Landes¬
verbandes Wüntemberg -Hohenzollern des VdK
stellte . Zu der Tagung , auf der neue Richt¬
linien für die sozialpolitische Arbeit des VdK
erarbeitet wurden , hatten sich — wie schon be¬
richtet — neben den über 100 Delegierten aus
Würitemberg -Hohenzollern und den zahlreichen
Gastdelegierten auch die Vertreter des Gesamt¬
präsidiums des VdK Deutschlands , Vertreter der
Ministerien , der Behörden und des öffentlichen
Lebens , darunter Arbeitsminister Wirschin g,
eingefunden .

Den Höhepunkt brachte die gestrige öffentliche
Tagung , in deren Mittelpunkt ein großangeleg¬
tes Referat des Hauptgeschäftsführers des VdK ,
Max W u 11 k e , Godesberg , stand . Sie wurde
eingeleitet mit einer Totenehrung unter Mit¬
wirkung des Reutlinger Orchestervereins . Vor¬
sitzender Hönle gedachte der Toten des Krieges ,
der Witwen und Waisen und verband damit den
Appell an die Staatsmänner aller Länder , die
noch zurückgehaltenen Kriegsgefangenen endlich
freizugeben . In seiner Begrüßungsansprache
•würdigte er die gute Zusammenarbeit des VdK
mit den staatlichen und kommunalen Behörden
in Württemberg -Hohenzollern und wandte sich
unter anderem gegen eine etwaige Auflösung
des Versorgungskrankenhauses in Tübingen .

Arbeitsminister Wirschin g , der der Ver¬
sammlung die Grüße des Staatspräsidenten über¬
mittelte , konnte darauf erwidern , daß die Ver¬
handlungen über ĉ ie Erhaltung des Krankenhau¬
ses bisher günstig verlaufen seien , ja daß viel¬
leicht sogar mit seiner Vergrößerung gerechnet
werden könne . Er teilte ferner mit , daß die Um¬
rechnung der Renten nach dem neuen Bundes¬
versorgungsgesetz in Württemberg - Hohenzollern
im Vergleich zu den andern Ländern bisher am
wehesten fortgeschritten sei .

Direktor Lang vom Landesversorgungsamt
Stuttgart überbrachte die Grüße von Arbeits¬
minister Stetter , Beigeordneter Werenwag
die der Stadt Reutlingen , MdB Dr . L e u z e,
Reutlingen , sprach für die FDP , MdB Kohl ,
Stuttgart für die KPD , und Erwin Geist , Mit¬
glied der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung , für die SPD .

Der Präsident des VdK Deutschlands , Hans
N i t s c h e . Kassel , nahm in einer kurzen An¬
sprache zu den Vorwürfen des Bundesjustizmini¬
sters Stellung . Er betonte , daß der VdK allen
staatserhaltenden politischen Parteien freund¬
schaftlich gegenüberstehe , und ermahnte die Par¬
teien , sich noch mehr als bisher für die Kriegs¬
opferversorgung einzusetzen .

Hauptgeschäftsführer W u 11 k e , Bad Godes¬
berg , setzte sich in seinem Referat zu dem

Thema „ Der Kampf um unser Recht “
mit dem Bundesversorgungsgesetz auseinander ,das er in seiner Grundlage als gesund bezeich -
nete . dessen Durchführungsbestimmungen aber
noch stark revidiert werden müßten . Vor allem
fordere der VdK Teuerungszulagen für die
Kriegsbeschädigtenrenten , denn die Kriegsbe¬
schädigten seien der einzige Personenkreis , dem
Teuerungszulagen vorenthalten würden . Dar¬
über hinaus seien vielen Kriegsopfern durch eine
Kürzung ihrer Ausgleichsrenten weitere Härten
auferlegt worden .

Als weitere Forderungen , die der VdK nachOstern dem Bundeskanzler unterbreiten will ,nannte Wüttke : Einrichtung von Fachkranken¬häusern für Hirnverletzte , Schaffung eines brauch¬
baren Gerichtsgesetzes und einer Verfahrensord¬
nung , Neuordnung des Versicherungsrechts und
Vereinfachung des bisherigen Versorgungsrechts .Ferner soll zwischen dem Versorgungsgesetz undder Unfallversicherung ein Ausgleich geschaffenwerden . Den Entwurf des Schwerbeschädigten¬gesetzes bezeichnete Wuttke als völlig unzurei¬chend . Er sieht vor , daß in den Staatsbetrieben
8 Prozent statt wie bisher 6 Prozent der Arbeits¬
plätze Schwerbeschädigten Vorbehalten werden ,während der VdK auf 10 Prozent besteht . Fer -

tx

ner besteht der VdK darauf , daß alle Arbeit¬
geber zu der Verpflichtung für eine Arbeitsplatz¬
beschaffung herangezogen werden .

Zur Hemilitarisierungsfrage sagte
er , bevor die Mittel für eine neue Wehrmacht
bereitgestellt würden , müsse eine ausreichende
Kriegsopferversorgung gewährleistet sein . Der
VdK lehne den Krieg als Mittel der Politik lei¬
denschaftlich ab .

Am Nachmittag wurde ein vom bayerischen
Landesverband des VdK gedrehter Film „D i e
große Gemeinschaft “ gezeigt . In der fol¬
genden Diskussion wurden Einzelfragen der
Kriegsopferversorgung behandelt . Zum Schluß
faßte die Versammlung eine Resolution ,die zugleich als Programm für den neuen Lan -
desvorsland ausgegeben wurde Es wird darin
eine sofortige Teuerungszulage für die Kriegs¬
opfer , eine Erhöhung der Einkommensgrenze bei
der Rentengewährung und ein Härteausgleich
zwischen dem BVG und den bisherigen Versor¬
gungsgesetzen in der französischen Zone gefor¬
dert .

VdK - Landesvorstand wiedergewählt
Die zwölfstündige Arbeitstagung am Samstag

begann mit Begrüßungsansprachen des Landes¬
vorsitzenden Hönle , Tübingen , des Kreisvor¬
sitzenden Brucklacher , Reutlingen , des
VdK -Präsidenten N i e t s c h e . Kassel , der im
Namen von 1,5 Millionen Verbandsmitgliedern
sprach , ferner der Landesverbandsvorsitzenden

Aus Baden

Aus Nordwürttemberg
Von einstürzendem Pavillon erschlagen

Stuttgart . An den oberen Kursaal - Anlagen in
Bad Cannstatt wurde am Freitagnach¬
mittag ein Mann von einem zusammenbrechen¬
den Pavillon erschlagen . Der Verunglückte war
eben im Begriff , den Pavillon zu betreten , als
dieser aus bisher ungeklärten Gründen ein¬
stürzte . Wenige Minuten nach seiner Bergung
aus den Trümmern erlag der Mann seinen
schweren Verletzungen .

Lebensrettungs -Gesellschaft tagte
Schwäbisch Gmünd . Der Landesverband Würt¬

temberg der Deutschen Lebensrettungs -Gesell -
sdiaft (DLRG ) hielt über das Wochenende in
Schwäbisch Gmünd seine diesjährige Jahres¬
hauptversammlung ab . Landesvorsitzender Otto
Zimmermann , Stuttgart , gab den Jahresbe¬
richt . Der Vorsitzende des Landessportbundes ,
Ammer , Reutlingen , sowie die Vertreter des
Roten Kreuzes , des Werbeausschusses Retten
und Schwimmen , des Württemberg . Schwimm¬
verbandes und des Württembergischen Turner¬
bundes unterstrichen in kurzen Ansprachen die
gute Zusammenarbeit ihrer Verbände mit der
DLRG .

Der Sportreferent des Kultministeriums , Paul
Kiefer , betonte , daß das Schwimmen immer
mehr zu einem Kernstück der Schulausbildung
werde . Gegenüber 1933 habe sich jedoch die Schü¬
lerzahl beträchtlich erhöht , während die Zahl
der Schwimmbäder zurückgegangen sei . Das
Kultministerium strebe an , daß in Zukunft bei
Schulhausneubauten kleine Schwimmbecken er¬
richtet werden . Zur Ausbildung des Lehrernach¬
wuchses , unterstrich Kiefer , gehöre auch Schwim¬
men und Retten .

Oberbürgermeister Dr . Swart f
Heidelberg . Der Heidelberger Oberbürgermei¬

ster Dr . Hugo Swart ist in der Nacht zum
Samstag im Alter von 67 Jahren an einem Kreis¬
laufkollaps gestorben . Dr . Swart war einige
Jahre Landrat in verschiedenen preußischen Be¬
zirken und später bis 1933 Landeshauptmann in
Brandenburg . Nach 1945 arbeitete er in Wies¬
baden als Staatssekretär am Aufbau des hessi¬
schen Staatsministerium mit bis er 1946 zum
Oberbürgermeister von Heidelberg gewählt wur¬
de . 1948 wurde er als Oberbürgermeister wieder¬
gewählt . Der Verstorbene war Mitglied der CDU
und galt als erfahrener Politiker . Sein Vorschlag
zum Aufbau der Verwaltung in Südwestdeutsch¬
land ist als „Swart - Pla n “ allgemein bekannt
geworden . Der Plan sieht die Errichtung von
zwei Landschaftsverbänden vor , deren Grenzen
mit denen der alten Länder Württemberg und
Baden zusammenfallen sollen .

Ecarte -Club - Lokale geschlossen
Karlsruhe . Auf Anordnung der Staatsanwalt¬

schaft Karlsruhe wurden am Freitag in sechs
Karlsruher Ecartä -Club -Lokalen die gesamten
Spieleinrichtungen beschlagnahmt , da nicht nur
eingetragene Clubmitglieder , sondern auch an¬
dere Besucher spielten . Die Staatsanwaltschaft
hatte bereits Ende Februar gegen einige Club¬
inhaber Anklage wegen Glückspiels erhoben . Nun
sind in Karlsruhe sämtliche Ecarte -Club - Lokale
geschlossen .

Pforzheim präzisiert seine Wünsche
Pforzheim . Ein aus Vertretern der Stadtver¬

waltung , der Landkreis -Selbstverwaltung , der
wirtschaftlichen Organisationen und der Bürger¬
schaft des Kreises Pforzheim bestehender Aus¬
schuß hat am Freitag eine Landkarte veröffent¬
licht , in der die Wünsche Pforzheims nach einer
Vergrößerung präzisiert sind . Danach sollen 27
Gemeinden des Kreises Calw , acht Gemeinden
des Kreises V aihingen/Enz und zwei Ge¬
meinden des Kreises Leonberg in den Land¬
kreis Pforzheim einbezogen werden . Die Ein¬
wohnerzahl des Landkreises .würde sich dadurch
von 56 000 auf 114 000 erhöhen .

Kein Militärflugplatz in Freiburg
Freiburg . Der französische Landeskommissar

für Südbaden , Pierre P § ne , hat am Freitag der
Freiburger Stadtverwaltung mitgeteilt , daß der
Plan , am westlichen Stadtrand von Freiburg
einen Flugplatz zu errichten , aufgegeben wor¬
den sei . Stadtverwaltung und Bevölkerung hat¬
ten sich mit Entschiedenheit gegen die Anlage
eines Militärflugplatzes vor den Toren der Stadt
gewehrt , zumal der Flugplatz nur wenige hun¬
dert Meter vom großen Komplex der Freiburger
Universitätskliniken angelegt werden sollte . Die
Stadt hofft , den alten , für zivile Zwecke un¬
brauchbar gewordenen Freiburger Flugplatz am
Westende der Stadt bald von den Franzosen
zurückzubekommen , da er für die geplante In¬
dustrieausweitung gebraucht wird .

Badischer Handwerkertag 1952 In Radolfzell
Radolfzell . Der badische Handwerkertag findet

am 22. Juni in Radolfzell statt . Der übliche Fest¬
zug wird in diesem Jahr ausfallen . Dafür soll
ein Hans -Sachs -Spiel aufgeführt werden . Den
Höhepunkt wird eine große Kundgebung bilden .

Ein Pulver-Bunker explodiert
Öhringen ln der Pulverfabrik Adolzfurt

im Kreis Öhringen explodierte am Freitagnach¬
mittag ein mit Pulver gefüllter Bunker . Dabei
wurde ein 24jähriger Arbeiter getötet und eine
Frau leicht verletzt . Der etwa 25 qm große Bun¬
ker wurde vollkommen zerstört . Die Explosion
hatte eine solche Wucht , daß die Steinbrocken
des Bunkers bis zu einem Kilometer weit ge¬
schleudert wurden . Dabei wurden mehrere Tele¬
phonleitungen zerstört . Die Ursache der Explo¬
sion ist noch nicht bekannt . In der Fabrik Adolz¬
furt wird hauptsächlich Scbwarzpulver für
Feuerwerkskörper hergestellt . Bereits vor zwei
Jahren hatte sich in diesem Werk eine Explo¬
sion ereignet .

von Südbaden , Nordwürttemberg , Rheinland -
Pfalz und Nordrhein -Westfalen .

Die Arbeitstagung setzte mit Rechenschaftsbe¬
richten , Ausschuß - und Kommissionsberichten
ein und fand ihren Höhepunkt in der Bewertung
der neuen Satzung . Der gesamte Vorstand wurde
auf weitere zwei Jahre wiedergewählt . Landes¬
verbandsvorsitzender bleibt Hönle , Tübin¬
gen , Stellvertreter bleiben Frau Fortenba¬
cher , Spaichingen , und Nothelfer , Ravens¬
burg , Kassier S c h m i d , Tübingen , Schriftfüh¬
rer Brucklacher , Reudingen . Landesge¬
schäftsführer ist wieder Eugen M a u c h e r ,Biberach .

Landesverbandsvorsitzender Hönle sagte in
seinem Rechenschaftsbericht über die Arbeit de *
Verbandes in den letzten beiden Jahren , die Ar¬
beitsgemeinschaft der Körperbeschädigten -Ver -
bände in den drei südwestdeutschen Ländern
sehe ihre wichtigste Aufgabe zurzeit darin , auf
die sozialpolitische Gesetzgebung der Verfas¬
sunggebenden Lan ’

desversammlung möglichst gro¬ßen Einfluß zu gewinnen . Es gehe auch darum ,die gefährdeten Versorgungskrankenhäuser im
südwestdeutschen Raum zu erhalten und zu ver¬
hindern . daß bei dem vorgesehenen Personalab¬
bau zuerst Kriegsbeschädigte entlassen werden .Die „Gemeinnützige Siedlungs - und Wohnungs¬
baugesellschaft “ (Bauträgerunternehmen des VdK )in Württembers - Hohenzollem habe in kurzer
Zeit mehr als 500 Wohnungen gebaut .

Der Geschäftsführer des Landesverbandes ,M a u c h e r , Biberach , gab bekannt , daß sich
die Zahl der Mitglieder in den letzten beiden
Jahren von 24 000 auf 45 000 erhöht hat . Etwa
70 Prozent aller versorgungsberechtigten Kriegs¬
opfer sowie rund 1500 Sozialrentner , Unfall - und
Zivilbeschädigte gehörten dem Verband an . Der
VdK umfasse in Südwürttemberg 464 Ortsgrup¬
pen .

Oberbürgermeister Kalbfell , Reutlineen ,
empfing am Samstag eine Abordnung des VdK ,wobei er seiner Verbundenheit mit den Kriegs¬
beschädigten Ausdruck gab .

Aus Südwürttemberg
Zum Bundesrichter ernannt

Tübingen . Der Bundespräsident hat Oberland¬
gerichtsrat Dr . Karl O r 11 i e b beim Oberlan¬
desgericht Tübingen zum Bundesrichter ernannt
Dr . Ortlieb hat seinen Dienst beim Bundesge¬
richtshof in Karlsruhe bereits angetreten .

Mehr Bauvorhaben als 1950
Tübingen . Die hohe Zahl der Baugenehmigun¬

gen läßt in Württemberg -Hohenzollern für die
kommenden Monate eine günstige Entwicklung
des Wohnhaus erwarten . Im Februar wurden 391
Neu - und Wiederaufbauvorhaben genehmigt
durch die 808 Wohnungen entstehen sollen . Im
Februar des erfolgreichen Baujahres 1950 wa¬
ren nur 164 Anträge genehmigt worden . Die Ge-

Kurze Umschau im Lande
Von einem Lastwagen tödlich überfahren wur¬

de ein 37jähriger Motorradfahrer zusammen mit
seiner jungen Frau in Rastatt , als er einem par¬
kenden Pkw ausweichen wollte .

Eine Scheune und ein Stall sind in Obern¬
dorf , Kreis Tübingen , niedergebrannt . Nur das
Vieh konnte gerettet werden . Der Schaden be¬
trägt 10 000 DM.

Den väterlichen Hof angezündet hat ein rük -
kenmarksverletzter 27jähriger Mann in Kem¬
na ten , Kreis Schwäbisch Gmünd , in einem An¬
fall von Geistesstörung . Das Anwesen wurde
vollständig eingeäschert . Der Schaden beläuft
sich auf 100 000 DM.

850 Kriminalschmöker und Magazine wurden
aus Protest gegen das Überhandnehmen min¬
derwertiger Literatur vom Bund Deutscher Ka¬
tholischer Jugend in Schwetzingen auf einem
Scheiterhaufen öffentlich verbrannt .

Der Aussichtsturm der Wellerburg bei Rot¬
tenburg , der seit Kriegsende gesperrt ' war , ist
jetzt wieder der Öffentlichkeit zugänglich .

Das Große Verdienstkreuz wurde Senator Carl
K ä 1 b I e , Backnang , anläßlich seines 75 . Ge¬
burtstags verliehen .

Ein Faß mit 100 kg Altmetall wurde aus dem
Garten eines Ingenieurs in Wendlingen , Kreis
Nürtingen , gestohlen . Die Beute wurde von denr
Dieben mit einem Kraftwagen weggeschafft .

Die Schauinsland -Straße wurde jetzt von grö¬
ßeren Schneemassen befreit . Seit Samstag ist
sie für den Kraftverkehr wieder frei .

An der Schweizer Grenze wurde ein Gefängnis -
Ausbrecher von der Waldshuter Polizei festge¬
nommen . Er wird von der Düsseldorfer und
Bonner Staatsanwaltschaft wegen Einbruchsdieb¬
stahls gesucht .

samtzahl der Baugenehmigungen einschließlich
der gewerblichen , landwirtschaftlichen und öf¬
fentlichen Gebäude lag im Februar mit 912 um
253 höher als vor zwei Jahren .

Besprechung landwirtschaftlicher Fragen
Kottweil . Die Präsidenten der drei Bauern¬

verbände im südwestdeutschen Raum haben
sich am Samstag in Rotteil zu einer Aussprache
über organisatorische und berufsständische Fra¬
gen der Landwirtschaft getroffen . Es wurde
vereinbart , daß sich führende Persönlichkeiten
der drei Verbände von Zeit zu Zeit zusammen¬
finden , um den Willen der Bauern in Südwest¬
deutschland gegenüber Staat und Wirtschaft ge¬
schlossen zu vertreten . Die Präsidenten nahmen
mit Genugtuung davon Kenntnis , daß auch im
neuen südwestdeutschen Bundesland ein Land¬
wirtschaftsministerium errichtet werden soll .

Strafumwandlung für „Darmschmuggler “
Lindau . Der Kreispräsident von Lindau , An¬

ton Z w i ß 1 e r , hat am Wochenende die noch zu
verbüßenden Haftstrafen der im Januar dieses
Jahres vom Lindauer Schöffengericht wegen fort¬
gesetzten Devisenschmuggels zu Geld - und Ge¬
fängnisstrafen zehn Angehörigen der Talmud¬
schule in Hohenems (Österreich ) auf Antrag der
Verteidiger in Geldstrafen umgewandelt . Hier¬
durch erhöhen sich die ursprünglich verhängten
Geldstrafen von insgesamt 94 000 DM auf rund
120 000 DM , nach deren Bezahlung die Häftlingeauf freien Fuß gesetzt werden sollen .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag

meist stärker wolkig mit einzelnen leichten Re¬
genfällen . Sehr mild , Tagestemperaturen zum
Teil über 12 Grad . Am . Dienstag höchstens
geringe Niederschläge , mild .
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heuia bewserdetuije!
Pas Edelwochs in der Dose — mühelos prachtvoller Hoch¬

glanz und frischer Duft. Kein Kleben , kein Schmieren .

Thompson sorgt für Glanz untj Frische
Glanz durch Pilo und Seifix . Frische durch das rote Waschpulver -Paket

Die gröfjte Riesenerdbeere der Welt !
„Rotkäpple vom Schwabenland *

setzt alles ln Erstaunen und Bewunderung ! Die Größenmaße
stellen alles bisher Dagewesene in den Schatten . 50 Original¬
pflanzen DM 4.50 . 100 Stück DM 8.—. Originalpflanzen nur beim
Züchter Fr . Paape , Weingarten ' Württ .) Auch großfrüchtige Him¬

beeren und Brombeeren Farbige Prospekte auf Wunsch !

IflHFlSflä fch &fon &L. ftTTTI

GRÖSSTER ROSENVERSAND DEUTSCHLANDSAN PRIVATEI
PREISWERTES SONDERANGEBOT )
Einige Hunderttausend der schönsten Edelbusdirosen
der Welt , bester, kräftiger I . Qualität (keine billige
B-Güte). biete ich zu so niedrigen Preisen an . daß auch
der ärmste Gartenbesitzer die Möglichkeit hat, sich
die Königin der Blumen anzuschafTen . Ich liefere das
Edelste, was darin existier». lür Garten und Friedhof,

vom dunkelsten Rot bis zum zartesten Gelb, ganz dicht gefüllt, die
jetztgepflanzt, schon indiesemJahrunermüdFicbvom Friihjahrbis
tief in den Herbst hinein blühen 6St. ro . Kuliuranweisung4.30DM ,
10 St . 6.95 DM. 25 St. 16.50 DM. SOOSt 64. — DM . GroBgfirtnerai
HöHge , Oestrich -Winkel 145 Gegr. l914 . TausendeDankschreiben .

Reise und Erholung
Unsere BÄDERBEILAGE bringt am Mlttw ., 8. April
1952. Vorschläge für Kuraufenthalt u . Ausflugsziele
über die Feiertage . Für die Kurverwaltungen . Frem¬
denverkehrsorte Hotel - und Gaststättenbesitzer be¬
deutet dies eine günstige Möglichkeit . Ihren Platz
und ihr Haus ln Empfehlung zu bringen . Anzeigen¬
schluß für diese Nummer Ist Dienstag , 8. Aprü 1952,
frühpostllch .

Schwäbische Verlagsgesellsdiaft
Tübingen , Uhiandslraße 2, Teleion 2141—43
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Schlichte
Trinke ihn mäßig - aber regelmäßig !
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Wann erwachen dieTiere?
Im allgemeinen wird angenommen, daß die

Tiere aus dem Winterschlaf erwachen, wenn
die ersten warmen Sonnenstrahlen auf den
Erdboden fallen. Der Naturfreund kommt bei
seinen Betrachtungen allerdings zu anderen
Ergebnissen. Er weiß, daß' es gewisse Stufen
des Erwachens gibt , weiß , daß niedere Tiere
früher aus der Winterruhe erwachen als die
höheren. Das Bodenleben setzt erneut schon
mit dem Aufhören des Bodenfrostes ein . Die
Regenwürmer arbeiten schon im März, darum
wirft der Maulwurf schon um diese Zeit seine
•rsten Haufen auf.

Vom Redaktionsmaikäfer abgesehen, ist der
«rste Vorfrühlingsbote der Tierwelt ein
Schmetterling. Zitronenfalter kann man schon
*n warmen Tagen im Februar fliegen sehen.
Nicht lange danach folgen Admirale und
Distelfalter, häufiger noch Tagpfauenaugen.
Sie alle haben überwintert und benützen die
ersten sonnendurchwärmten Tage zum Flug
tat die Welt . Aehnlich daran sind die Marien -

käferchen , die wir bereits im März am Fen¬
sterrahmen krabbeln sehen. Auch die Bienen
Sind Früherwacher ; sie sind bereit , wenn die
•rsten Palmkätzchen erscheinen, die blühen¬
den Weiden „abzuweiden“ .

Gewisse Insekten haben ihren Volksnamen
von der Zeit ihres Auskriechens aus dem
Larvenstadium übernommen, wie der Mai¬
käfer oder Junikäfer . Andere wieder geben
mit ihrer letzten Verwandlung ein bestimmtes
Jahreszeitsignal; so erscheinen die Steckmük-
ken niemal vor dem Mai , die Libellen selten
vor Ende Mai oder Juni . Die spätesten in
dieser Reihenfolge sind die Johanneskäfer
und die den Badenden so lästig werdenden
Bremsen an den Flußufem .

Mit ihnen schließt dann das Erwachen der
Tierwelt im Jahreskreislauf . Der Beginn die¬
ser Reihe ist unterirdisch mit den im Humus¬
boden lebenden Kleinwesen bereits unmittel¬
bar nach Weihnachten; ihm folgt ein volles
halbes Jahr aufsteigenden Lebens, um ebenso
lang wieder zurückzusinken, bis zur fast völ¬
ligen Winterruhe . Auch in der Tierwelt be¬
deutet nahezu jeder Monat in der ersten
Jahreshälfte eine neue Gruppe von Schau¬
spielern auf der Lebensbühne, wobei aller¬
dings das Bild nicht so einheitlich und auf¬
fällig ist, wie bei dem bunten und grünen
Kleid der Pflanzenwelt.
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Einkommensgrenze für BVG «Renten erhöht
Das Kreissozialamt, Abt. , Kriegsopferfür¬

sorge , gibt bekannt : Der Bundestag hat das
„Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die
Versorgung der Opfer des Krieges (Bundes-
versorgungsgsetz) vom 19 . März 1952“ verab¬
schiedet. Auf Grund dieses Gesetzes werden
die Einkommensgrenzen für die Gewährung
von Ausgleichsrente für Schwerkriegsbeschä¬
digte (§ 33 Abs . 1 BVG) , Kriegerwitwen und
Ehefrauen von Verschollenen (§ 41 Abs . 4
BVG) um jeweils 5 DM erhöht.

Die Einkommensgrenze für die Gewährung
von Elternrente (§ 5 Abs . 2 BVG) wurde
für ein Elternpaar von bisher 110 DM auf 120
DM und für einen Eltemteil von bisher 70 DM
•uf 85 DM erhöht Das Gesetz tritt mit Wir¬
kung vom L April 1952 in Kraft .

Soweit der Anspruch auf Ausgleichsrente
oder Eltemrente nach dem Bundesversor¬
gungsgesetz bereits anerkannt ist, erfolgt die
Erhöhung derselben von Amts wegen. Wurde
aber bisher der Anspruch auf Ausgleichs¬
oder Elternrente wegen der Höhe des Ein¬
kommens abgelehnt, so erfolgt die Neufest-
■tellung nur auf Antrag.

Es ist demnach notwendig, daß Schwer¬
kriegsbeschädigte, Kriegerwitwen und Ver-
•chollenen-Ehefrauen, sofern ihnen nach der
erhöhten Einkommensgrenze die bisher nicht
gewährte Ausgleichsrente zustehen würde,•Inen entsprechenden Antrag auf Gewährung
von Ausgleichsrente beim zuständigenVersor¬
gungsamt stellen.

Kriegereltem , bei welchen die übrigen Vor¬
aussetzungen bezüglich der Altersgrenze und
der Ernährereigenschaft des gefallenen Soh¬
nes erfüllt sind und denen die Gewährung
von Eltemrente vom Versorgungsamt ledig¬
lich deshalb abgelehnt worden Ist , weil das
Einkommen die bisher gültige Einkommens¬
grenze überstiegen hat , erhalten auf An¬
trag nunmehr Eltemrente , wenn das Ein¬
kommen bei einem Eltempaar den Betrag von
120 DM und bei einem Elternteil den Betragvon 85 DM nicht erreicht.

Wird der erforderliche Antrag beim Ver-
•orgungsamt bis zum 30. Juni 1952 gestellt, so
beginnt die Ausgleichs - oder Eltemrente mit
dem 1 . April 1952, andernfalls ab Antrags¬monat.

Handelsregister -Neuelntragung
Beim Handelsregister des Amtsgerichts

Calw sind folgende Unternehmen neu einge¬
tragen worden: W. Otto Bauer ln Hirsau;Geschäftsinhaber Willi Otto Bauer, Kauf¬
mann in Hirsau. (Nicht eingetragen: Ge¬
schäftszweig: Handel mit Uhren und Schmuck;Geschäftsräume in Hirsau.)

Eintragung vom 27 . März: Soccus Strumpf¬fabrikation , Irmgard Leibnitz in Calw. Ge¬
schäftsinhaberin: Irmgard Leibnitz geb . Wag¬ner, Ehefrau des Bodo Leibnitz, Diplom-
Landwirts in Calw. (Nicht eingetragen: Ge¬
schäftszweig : Fabrikation von Strümpfen allerArt. Geschäftsräume: Calw , Lederstraße 38.)
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AUS STADT UND KREIS CALW

Tief beeindruckende kirdhlidie Feierstunde
Aufführung der Matthäus>Passion von H. Sdiütj in der Ev. Stadtkirdie Calw

Als außergewöhnlichen Beitrag zur vor¬
österlichen Musikpflege bot Th. Laitenberger
mit seinen solistischen und chorischen Kräften
eine Aufführung der Matthäuspassion von
Heinrich Schütz dar , eines Werkes, das mit
anderen Passionsmusiken das Schicksal zeit¬
weiliger Vergessenheit, ja schroffer Ableh¬
nung geteilt hat.

Es mag vielleicht unseren , der alten „a ca-
pella-Musik “ entwöhnten Ohren einige Mühe
kosten, sich in den Geist dieses Werkes hin¬
einzuhören. Wer aber mit innerer Bereitschaft
an das Werk herangeht — im Sinne eines
Aufgeschlossenseinsfür die biblische Verkün¬
dung —, dem wird es sich in seiner ganzen
Größe erschließen.

Vergleiche mit der Bach’schen Matthäus-
passion zu ziehen und das Schütz’sche Werk
als einen kompositorisch noch nicht ausge¬
reiften Vorläufer zu werten, hieße das Werk
in seiner Bedeutung verkennen . Das Fehlen
der Instrumente zum Beispiel oder auch der
Arien und Choräle ist kein Mangel oder Un¬
vermögen, sondern eine Zeiterscheinung.

Diese 1686 entstandene Passion ist ein Spät¬
werk des Komponisten Schütz. Zu seiner Zeit
hatten die Passionskompositionen liturgische
Bedeutung, d . h . , sie wurden im Gottesdienst
zur Veranschaulichung der Leidensgeschichte
Christi verwandt und standen somit im Dienste
der Wortverkündigung. Schütz, ein Könner
und Neuerer, verbindet in seinem Werk den
alten kirchlichen Lektionston mit stilistisch
Neuem , das besonders in der Freizügigkeit
deklamierenden Srngens in den Sologesängen
dutlich w’rd . In d ;e Handlung der Einzelper¬
sonen greifen als dramatische Höhenunkte die
Chöre ein , die sowohl den Kreis der Jünger

als auch die Hohenpriester und die wütende
Volksmenge vertreten . Diese Chöre sind in
ihrer knappen Form, in der großen Schlicht¬
heit des Ausdrucks von einer packenden, den
Text verlebendigenden Ueberzeugungskraft.
Die Reife des Meisters Schütz bezeugt vor
allem der erhabene Schlußchor über den
Choraltext , den einzigen, den das Werk ent¬
hält ; „Ehre sei dir Christe, der du littest Not“.
Er behandelt diesen in völliger Unabhängig¬
keit von der Choralmelodie in musikalisch
freier Gestaltung. Lobpreis und Kyrie eleison
bilden den Abschluß der Passion.

Der schlichten Größe der Passion entsprach
Th Laitenberger durch eine ganz nach der
Tiefe gerichtete Wiedergabe. Die Solisten
Albert Barth (Evangelist) , York Lutz (Je¬
sus) und Calhans Filius (Petrus , Judas ,
Hoher Priester , Pilatus ) gestalteten ihre Ge¬
sangspartien — unbegleitet und ungestützt
von jeglichem Instrument — stimmlich aus¬
druckreich , dramatisch akzentuiert , mit hoher
stilistischer und klanglicher Geschlossenheit
und tiefer Einfühlung in ihre Rollen. Ueber-
zeugend auch der Ev. Kirchenchor Calw, der
überall das Klangebenmaß seiner vier Stimm¬
gruppen wahrte und sich dem Geschehen auch
gedanklich einzufügen wußte.

Chorgesänge („O Mensch, bewein dein
Sünde groß “ von Kaspar Othmayer und „So
laßt uns nun ihm dankbar sein“ von Hans
Leo Hassler, beide Zeitgenossen von Schütz)
und Schriftlesung umrahmten die „Historia
des Leidens und Sterbens unseres Herrn Jesu
Christe“ von Schütz.

Mit langem, ergriffenem Schweigen dankten
d: e zahlreichen Zuhörer für d :ese tief beein¬
druckende kirchliche Feierstunde.

Turnfanrlie in voller Einmütigkeit
Jahreshauptversammlung des Turnvereins Calw von 1846

Von echtem Turnergeist beseelt, verlief die
am vergangenen Samstag im Nebenzimmer
des „Saalbau Weiß “ durchgeführte Jahres¬
hauptversammlung des Turnvereins Calw von
1846 in ungetrübter Einhelligkeit. Der erste
Vorsitzende, Verwaltungsdirektor Karl Proß ,
streifte einleitend kurz die bemerkenswerte¬
sten Ereignisse des abgelaufenen Jahres , wo¬
bei er vor allem die Rückgabe der städtischen
Turnhalle erwähnte und dankbar die um¬
fangreichen Instandsetzungs- und Erneue¬
rungsmaßnahmen der Stadtverwaltung aner¬
kannte . Zu den bereits vorhandenen Soarten
traten im letzten Jahr noch die neugegründete
Tischtennisabteilung und die Skizunft, die
sich inzwischen als durchaus lebensfähige
Untergliederungen des Vereins erwiesen ha¬
ben. Nachdem der Vorsitzende der im Jahr
1951 verstorbenen Mitglieder ehrend gedacht
hatte , gab er einen Jahresrückblick auf die
stattliche Zahl von turnerischen und geselli¬
gen Veranstaltungen, die entweder vom Ver¬
ein selbst durchgeführt oder von einzelnen
Abteilungen besucht worden waren.

Dem Kassenbericht von Otto W o c h e 1 e
war zu entnehmen, daß sich die Vereins¬
finanzen in zufriedenstellender Weise entwik-
kelt haben. Den einzelnen Abteilungskassen
wurden , soweit sich dies als notwendig er¬
wies. Zuschüsse aus d°r Hauptkasse gegeben.
Es folgten sodann die Berichte der Fachwarte
Wilhelm Pantle (Geräteturnen ) , Karl Nette-
koven (Männertumen ! , Karl Gehring (A1i°rs-
riegeb Georg Kolb (Fechtabteilung) , Dr. Mül¬
ler (Handball) , Karl Lehmann (Tischtennis) ,Frau Bäuerle (Freuen- und K ' nderturnen )
und Eugen KapD (Schwimmen! . All d; °se Ein¬
zelberichte ergaben ein erfreuliches Bild zu¬
nehmender Aktivität auf allen Gebieten der
Le 'besübungen, wobei die Fechter , die Hand¬
baller und die Tieohtennissnieler b° sond °rs
erfolgreich waren Efnem Antrag von Dr . Mül¬
ler entsnrechend, wird die Kaase der Hand-
ballabteflung in Zukunft von Kassier Wochele
übernommen, jedoch getrennt von der Haupt¬kasse geführt.

Die Neuwahlen brachten hinsichtlich der
Besetzung der Vereinsamter nur unwesent¬
liche Veränderungen; als neues Turnratsmit¬
glied wurde Gottlob Lauterwässer gewählt
und der Posten des Kulturwarts Eugen Kapp

übertragen . Zur Entlastung von Dr, Müller
wird Heinrich Koch in der Leitung der Hand¬
ballabteilung mit tätig sein.

Der Verein wird sich in der kommenden
Saison an verschiedenen überlokalen Turn¬
veranstaltungen beteiligen, so an der Gau¬
wanderung nach Unterhaugstett (Himmel¬
fahrtstag , 22 . Mai ) , am Gaujugendtumfest in
Schwann (22. Juni ) , am Gauschwimmtag in
Bad Liebenzell (27 . Juli ) , und am Landestum -
fest in Schwenningen ( 1 . /3. August). Das Ver¬
einsturnfest wird am 13 . oder 20. Juli durch¬
geführt ; außerdem sind Turniere der Hand¬
ballabteilung , der Tischtennisabteilung und
der Faustballspieler vorgesehen. Mit Abord¬
nungen wird der Verein bei den Turnfesten
in Grunbach und Simmozheim vertreten sein.
Am 2 . Samstag im Oktober findet das tra¬
ditionelle Herbstkränzchen statt Aus Anlaß
des 25jährigen Bestehens der Fechtabteilung
wird Anfang Oktober ein größeres Fecht¬
turnier ausgetragen.

Im weiteren Verlauf der Versammlungwur¬
den von einzelnen Mitgliedern und Fachwar¬
ten noch verschiedene Wünsche und Anre¬
gungen vorgetragen. Eine Anfrage galt dem
Schwimmbadprojekt auf dem Turnplatz an
der Hirsauer Straße . Hierzu gab der Vorsit¬
zende die Auskunft , daß die starke finanzielle
Inanspruchnahme der Stadt (Nagoldkorrek¬
tion, Gewerbeschulneubau, Gaswerk usw.) und
die Erhöhung der Baukosten eine Inangriff¬
nahme dieses Vorhabens in diesem Jahr wahr¬
scheinlich nicht mehr möglich machen, doch
sei vielleicht im nächsten Jahr mit einer Ver¬
wirklichung zu rechnen . Auch der gewünsch¬
ten Einrichtung einer Sauna in der Gewerbe¬
schule oder im Kreiskrankenhaus und eines
Duschraums In der Turnhalle , die jeweils mit
einem geldlichen Aufwand von 6000 bis 10 000
DM verbanden wären , wurde unter Hinweis
auf die Knappheit an verfügbaren Mitteln
wenig Aussicht auf Verwirklichung zuge¬
standen.

Mit dem Dank an alle Fachwarte und Mit¬
glieder für ihre unermüdliche Tätigkeit und
der Aufforderung zu weiterer treuer Mit¬
arbeit durfte der Vorsitzende die in allen
Te’len reibungslos verlaufene Generalver¬
sammlung schließen.

Das Schöffengericht Calw tagte
Blutgruppenuntersudiung brachte es an den Tag

Mit einem Studenten, der an ihrem Wohn¬
ort vorübergehend beschäftigt gewesen war,hatte Erika ein Liebesverhältnis gehabt, das
nicht ohne Folgen blieb. Als der Stammhal¬
ter das Licht der Welt erblickte, begann der
Streit um den Vater. Erika war der festen
Ueberzeugung, daß nur der Student der
Vater des Kindes sein könne. Dieser jedoch
war anderer Ansicht, und eine durchge¬führte Blutgruppenuntersuchung hatte für
Erika das betrübliche Ergebnis, daß der von
ihr angegebene Vater nicht der richtige war.

In der Unterhaltssache wurde Erika vor
das Amtsgericht zur Vernehmung als Zeugin
geladen. Hierbei wurde sie auf die Bedeu¬
tung des Eides und auf die Strafbarkeit der
Eidesverletzung und der vorsätzlich falschen
uneidlichen Aussage hingewiesen. In solchen
Fällen ist es den Müttern immer schwer, bei
der Wahrheit zu bleiben, da ja die Versor¬
gung des Kindes hierbei eine große Rolle
spielt Meistens verschließt auch die im Hin¬
tergrund stehende Schande der Mutter den
Mund.

So war es auch bei Erika. Obwohl sie auf
das ihr zustehende Zeugnisverweigerungs¬recht hingewiesen wurde, sagte sie aus, daß
•ie in der fraglichen Zeit mit anderen Män¬
nern keinen Umgang gehabt habe, so daß
also nur der von ihr angegebene Student alsVater ift Frage komme. Die angesteüten Er¬
hebungen führten jedoch zu einem anderen
Ergebnis.

Erika hatte sich nun wegen vorsätzlicher
falscher uneidlicher Aussage zu verantwor¬
ten . Das Gericht schenkte zwar ihren Aus¬
sagen, daß sie der Ueberzeugung gewesen
sei , den Richtigen als Vater angegeben zu
haben, Glauben, wies ihr aber nach, daß in
der fraglichen Zeit noch andere Liebhaber
Gnade vor ihren Augen gefunden hatten .
Mit einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten
und 14 Tagen, worauf die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet wird , muß Erika
nun ihre Angst vor Schande büßen.

Gin wechselhafter April?
Der LandeswettefSienst in Freiburg kün¬

digt in seiner langfristigen Wetterprognosefür April wechselhafte Witterung mit erheb¬
lichen Temperaturschwankungen an. Nach
einem für die Jahreszeit zu kalten Spät¬
winterwetter , das bis Anfang nächster Woche
andauern dürfte , wird bis Ende des ersten
Monatsdrittels voraussichtlich eine beständi¬
gere Witterungsperiode mit stärkerer Tages¬
erwärmung eintreten . Im zweiten Monats¬
drittel kann mit einem weiteren unbeständi¬
gen Witterungsabschnitt gerechnet werden,der wahrscheinlich vom 10 . bis 14 . April noch
einmal kälteres Wetter bringen wird . Danach
soll sich wieder freundliches und warmes
Frühlingswetter durchsetzen. Das letzte Mo¬
natsdrittel wird vom Wetterdienst als stark
wechselhaft mit häufigen Niederschlägen vor¬
ausgesagt.

Im Spiegel von Calw
SchlnBfeiern der Calwer Schalen

Die Calwer Schulen halten in dieser Woche
ihre Schlußfeiern ab ; morgen um "Tb Uhr in
der Stadthalle die Oberschule, ebenfalls mor¬
gen , jedoch um 20 Uhr im Georgenäum die
Mittelschule und am Mittwoch um 20 Uhr im
Georgenäum die Volksschule.
Heute und morgen Jägerpröfung

Heute und morgen findet in der Kreis¬
stadt eine Jägerprüfung statt , zu der sich
33 Anwärter auf den Jagdschein angemeldet
haben.
Dienstzeit der Behörden in der Karwoche

Das Landratsamt und die übrigen Staats¬
behörden sowie die Dienststellen des Kreis¬
verbands sind am Gründonnerstag ab 12 Uhr
und am Karsamstag ganz geschlossen.
Müllabfuhr vorverlegt

Die Müllabfuhr wird wegen des Karfrei¬
tags um einen Tag vorverlegt . Sie findet dem¬
nach schon am Mittwoch und Donnerstag
statt
Anmeldung der Hunde für die Besteuerung

Das städtische Steueramt Calw macht die
Hundehalter auf ihre Pflicht zur An - und
Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit vom 7.
bis 21 . April aufmerksam. Näheres bitten
wir der heutigen Anzeige zu entnehmen.
Konzert blinder Künstler

Die Gemeinschaft blinder Künstler veran¬
staltet am Mittwoch, 16. April, um 20 Uhr im
Georgenäum einen Liederabend. Mitwirkende
sind der blinde Bassist Otto Faber und die
ebenfalls blinde Sopranistin Anneliese Haas.
Am Flügel begleitet Johannes Abert.
Am 23 . April „Der Hanptmann von Köpenick“

Im Jahre 1906 zog der entlassene Zucht¬
häusler Wilhelm Voigt sich eine Haupt¬
mannsuniform an und — verhaftete den Bür¬
germeister von Köpenick. Was den vom Büro¬
kratismus getretenen Mann zu diesem tollen
Streich trieb , schildert Carl Zuckmayer,Deutschlands erfolgreichster lebender Büh¬
nendichter , in seinem „deutschen Märchen“
„Der Hauptmann von Köpenick“

, das seit
nahezu 20 Jahren von allen größeren Bühnen
mit den bekannten Charakterdarstellern ge¬
spielt, das verfilmt und mehrmals im Funk
als Hörspiel gesendet wurde und nun vom
Landestheater Württemberg-Hohenzollem am
23 . April in Calw zur Aufführung gelangt.
Filmvorführung für die Heimatvertriebenen

Die für den letzten Heimatabend der Aus¬
gewiesenen vorgesehene Filmvorführung
mußte wegen technischer Schwierigkeiten
ausfallen und wird nun am 9. Mai aus An¬
laß einer Maifeier nachgeholt.
Musikabend der Volksschule Aizenberg

Daß man trotz eines verkürzten Schul¬
jahres und der damit verbundenen Zeit¬
knappheit die musische Betätigung nicht zu
vernachlässigen braucht , bewies die Unter¬
klasse der Volksschule Alzenberg am Frei¬
tag in ihrem Musikabend, der unter Leitung
von Lehrer W. Braun stand. Ein anspre¬
chendes Programm von Gedichten, Chören
und Blockflötenstücken erfreute die zahl¬
reich erschienenen Zuhörer. Dem Dank von
Schulleiter Collmer schlossen sich die
Gäste durch anerkennenden Beifall an.
Generalversammlung des BSVC.

Am gestrigen Sonntag hielt der Briefmar¬
kensammlerverein Calw seine diesjährige
Hauptversammlung unter dem Vorsitz seines
nach längerem Aufenthalt aus der Schweiz
zurückgekehrten Vorstandes Dir. Küchle ab.
Nach Begrüßung der Mitglieder und Gäste
berichtete der Vorsitzende über verschiedene
Einladungen in- und ausländischer Vereine,
über Neuheiten und Sondermarken . Der zweite
Vorsitzende verlas an Stelle des erkrankten
Schriftführers Schlaich das Protokoll der
letzten Sitzung. Vorstand Küchle schlug hier¬
auf die Abhaltung einer vereinsinternen Mar¬
kenschau vor, was von den Mitgliedern Dr.
Fechter und Dr . Römer aufs wärmste befür¬
wortet und von der Versammlung einstimmig
gutgeheißen wurde. Als Daten für diese
Schau einigte man sich auf den 27. April, an
welchem Tag ein prominenter Schweizer
Sammlerkamerad, Journalist Schneiter, an¬
wesend sein und einige Lichtbildervorträge
halten wird.

Anschließend wurden noch verschiedene
vereinsinterne Angelegenheiten, wie vereins¬
eigene Sammlung, Jugendabteilung , Mitglie¬
derstand (der Verein zählt z. Z. 63 Mitglieder)
besprochen Neuheitenwart Bredenberg be¬
richtete über philatelistische Neuheiten,
Tauschobmann Zapp über Rundsendungen
und stellv. Vorsitzender Riegger erstattete in
seiner Eigenschaft als Kassier den Kassen¬
bericht . Der 2 . Vorsitzende Riegger würdigte
bei dieser Gelegenheit in beredten Worten die
außerordentlichen Verdienste des - 1 . Vorsit¬
zenden Küchle, dem es in 25jähriger selbst¬
loser Tätigkeit gelungen sei, den Verein zu
einer ganz beachtlichen Höhe zu bringen.

Nach einer kurzen Pause wurde zur Neu¬
wahl geschritten. Vorstand Küchle begründete
in überzeugender Weise seine Absicht, seinen
Posten in jüngere Hände zu übergeben. Da der
in Vorschlag gebrachte stellvertr . Vorsitzende
Riegger aus beruflichen Gründen seine Wahl
entschieden ablehnte , mußte der seitherige
Vorsitzende sich auf einstimmige Bitte sämt¬
licher Mitglieder wohl oder übel entschließen,
sein nicht immer beneidenswertes Amt beizu¬
behalten Zum 2 Vorsitzenden wurde Dr.
Fechter (Neuenbürg) gewählt Der seitherige
stellvertretende Vorsitzende Riegger behält
das Amt des Kassiers. Zum Tauschobmann
wurde Mitglied Münz , zum Schriftführer Herr
Schroth gewählt, und als Neuheitenwart Herr
Bredenberg wiedergewählt.
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Ein lehrreidter Clubabend
Bad Liebenzell . Am vergangenen

gamstag hielt der MSC . Bad Liebenzell und
Umgebung im Hotel „Lamm“ seine allmonat¬
liche Versammlung ab, die Vorsitzender Val-
len mit einer Ansprache eröffnete, in der er
den zahlreich erschienenen Mitgliedern und
Gästen für ihr Erscheinen dankte , ln groß¬
zügiger Weise hatten die NSU-Werke einen
Tonfilm über die Weltrekordfahrten des ver¬
gangenen Jahres zur Verfügung gestellt. Den
Clubmitgliedern wurde in kurzen Zügen der
Werdegang dieser Fahrten klargelegt. An¬
schließend wurde ein Bildquerschnitt von der
„Fahrt durch Bayerns Berge 1951“ gezeigt und
ein Film über neue Möglichkeiten zur Unfall¬
verhütung bei Sägewerksarbeiten vorgeführt.
Der Leiter ,der Abt. Presse und Werbung bei
den Gutbrod-Motorenwerken Calw, Herr Zog-
baum , hielt sodann einen Vortrag über die
Einspritzpumpe beim Zweitaktmotor. Er er¬
läuterte zunächst in anschaulicher Weise die
Funktion des Zweitaktmotors und die Ent¬
wicklung der Einspritzpumpen, die zuerst in
Flugzeugen, dann bei Gutbrod und Goliath in
Zweitaktmotoren eingebaut wurden . Sie bie¬
ten folgende Vorteile: größtmögliche Aus¬
nützung der Kraftstoffe , d . h . geringerer Ben¬
zinverbrauch (mit einer Einspritzpumpe kön¬
nen bei 100 km Fahrt 2 Liter Benzin gespart
werden) und höhere Leistung. Polizeikommis¬
sar Rothweiler (Calw) sprach danach über die
Geschwindigkeitsbegrenzungen in geschlosse¬
nen Ortschaften und überzeugte die Anwesen¬
den von der Notwendigkeit der Geschwindig¬
keitskontrollen , die die Unfallziffern senken
sollen. Den Abschluß bildete ein gemütliches
Beisammensein bis in die frühen Morgen¬
stunden. *

Bad Liebenzell . Nach gründlicher Re¬
novierung während der Wintermonate hat das
bekannte „Dekers Oberes Badhotel“ seine
Pforten wieder geöffnet.

Neues Rathaus ffir Deckenpfronn
Deckenpfronn . Langer Beratungen

und Besprechungen hat es bedurft , bis man
sich einig war über den Plan zur Gestaltung
des Rathauses. Schon vor Monaten wurde Ar¬
chitekt Hornbacher (Oberhaugstett) be¬
auftragt , Entwürfe zu diesem Bau zu fertigen.
Der Gemeinderat hatte ihm den Auftrag er¬
teilt unter Verzicht auf eme Ausschreibung,da er Ortsplaner ist und das Schulhaus ent¬
worfen und den Bau zur Zufriedenheit der
Gemeinde geleitet hat . Auch Landrat Geiß¬
ler hat in zwei Sitzungen seinen Einfluß
geltend gemacht und mit seinem Rat ein Stück
weltergeholfen.

Das Rathaus wird in Ortsmitte , auf dem
sogenannten „Schmiedespitz“ errichtet wer¬
den, und zwar mit seiner Breitseite gegen
Osten, dem Unterdorf zu . Das Gebäude wird
in Fachwerkbauweise erstellt und erhält auf
der Vorderseite einen im Grundriß quadrati¬
schen Vorbau, unter dem sich der Eingang
befindet. Von hier aus tritt man durch einen
kurzen Flur in das Treppenhaus.Im Untergeschoß sind Heizung. Kohlen¬
raum , ein gewölbter Keller und Räume für
Geräte sowie Aktenablage untergebracht . Das
Erdgeschoß mit den Räumen des Gemeinde¬
pflegers, des Amtsdieners und des Notars wird
so gestaltet , daß die Zwischenwände entfernt
werden können und ein geräumiger Bürger¬
saal entsteht , der allen Ansprüchen gerecht
werden kann.

Eine breite Treppe führt zum Obergeschoß,in dem man zunächst über eine Wartediele in
das Amtszimmer des Bürgermeisters gelangenkann . D!eses liegt zum Großteil im Vorbau
und wird einen weiten Ueberblick gestatten.Daneben wird sich der Beratungssaal des Ge¬
meinderats befinden und gegenüber die Zim¬
mer für die Schreibgehilfen. Weiter wird
noch Raum genug sein für die Registratur .Der Dachraum soll so gestaltet werden, daß
es möglich sein wird , ihn noch auszubauen,entweder zu einer Wohnung für den Bürger¬
meister oder zu einem Saal, der dann Ver¬
einen oder dgl . zur Verfügung gestellt werden
könnte.

Nach der Genehmigung des Planes, dessen
Kostenvoranschlag sich auf etwa 150 000 DM
beläuft , soll sofort mit der Ausführung begon¬
nen werden , damit d°r Bau mindestens zum
großen Teil noch ln diesem Jahr fertig wird.

*

Deckenpfronn . Altersjubilare im April:
Am 7 . feiert Frau Kath . Wolf (Sattler ) ihren
77 . Geburtstag , am 8 . Georg Friedrich Schnei¬
der den 71 ., am 18 Frau Kath . Schneider den
80. und am 29. April Louis Friedrich Hiller
den 71 Geburtstag . Wir gratulieren !

Dies und das aus Althengstett
Althengstett . Nach der Feststellung

des Gemeinderats ist die Brennholzversorgung
insoweit gesichert, daß jedem Haushalt mit
eigener Feuerung 1 rm Brennholz gegen Bar¬
zahlung zugewiesen werden kann . — Zur
Einfriedung des Spielfeldes wurde dem Sport¬
verein Althengstett ein Los Stangen zu er¬
mäßigtem Preis überlassen. — Entsprechend
einem Beschluß des württembergischen Ge¬
meindetags wird zur Vertretung der An¬
sprüche aus dem vom Gemeindewald entnom¬
menen F-Hieb Rechtsanwalt Dr. Bieda (Tü¬
bingen) Prozeßvollmacht erteilt . — Das im
Gewand Reute erworbene Grundstück von
15 a , 60 qm wird der Schafweidfläche zuge¬
schlagen. — Der Volkshund deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge erhält für das laufende Jahr
einen Beitrag von 20 DM. An den Schwarz¬
waldverein, Ortsgruppe Calw, wurde zur In¬
standsetzung von Wegweisertafeln als ein¬
maliger Betrag 25 DM gegeben. — Der Orts¬
verband der Heimatvertriebenen hält heute
um 20 Uhr im Gasthaus zum „Adler“ seine
Monatsversammlung ab . We<*en wichtiger Be¬
sprechung ist vollzählige Teilnahme erforder¬
lich .

Bemerkenswerter Appetit unserer Pforzheimer Nachbarn
Die Pläne des Ausschusses zur Neuordnung des Kreises Pforzheim — Das gesamte Enztal gefordert

In welcher Richtung die gebietlichen Neuordnungstendenzen zu laufen scheinen, haben
wir in der vergangenen Woche gleich zweimal erfahren dürfen . So vernahmen wir aus dem
Munde von Landrat Gei s sie r, daß man anscheinend daran denke, unser Gebiet „ver¬
waltungsmäßig Karlsruhe zuzuschreiben“ , und Ende vergangener Woche wurde uns durch
die Pforzheimer Zeitungen bekannt, daß der Ausschuß zur Neuordnung des Kreises Pforz¬
heim 27 Gemeinden des Kreises Calw — vor allem das gesamte Enztal — mit insgesamt
rund 35 500 Einwohnern fordert.
Vorstehendes wurde

der interessierten Öffent¬
lichkeit auf dem Wege
über eine Pressebespre¬
chung kundgetan , die
letzte Woche im Land¬
ratsamt Pforzheim in
Anwesenheit von OBM.
Dr. Brandenburg, Land¬
rat Dissinger und Land¬
tagsabgeordneten Otto
Lauer stattfand . In der
„Pforzheimer Zeitung“
vom 5 . April lesen wir
darüber : „Damit hat
erstmals ein berufenes
Gremium das Wort er¬
griffen und eine Linie
festgelegt, nach der
Stadt- und Landkreis
Pforzheim gemeinsam
bei der bevorstehenden

Verwaltungsneuein¬
teilung ihre Interessen
zu wahren gedenken.“
Nach einem Hinweis auf
die nebenstehende Kar¬
tenskizze berichtet die
genannte Zeitung weiter:
„Nach Ansicht des Aus¬
schusses zur Neuordnung
des Kreises Pforzheim
sollte der künftige Land¬
kreis Pforzheim neben
den 34 Gemeinden des

Altkreisesmit 56 000 Ein¬
wohnern im Süden das
Enztal mit folgenden
27 Gemeinden des bis - * 1
herigen Kreises Calw
umfassen: Birkenfeld,Gräfenhausen, Niebelsbach, Ottenhausen,
Feldrennach, Conweiler, Arnbach, Schwann,
Dennach, Neuenbürg, Waldrennach, Höfen ,
Dobel , Neusatz, Calmbach, Wildbad, Enzklö -
sterle, Schömberg, Langenbrand , Engelsbrand,
Salmbach, Grimbach, Kapfenhardt , Unterrei¬
chenbach, Bieselsberg, Schwarzenberg und
Monakam. Diese Gemeindenzählen zusammen
35 539 Einwohner. Im Osten wird die Ein¬
beziehung von 8 Gemeinden des Kreises Vai¬
hingen/Enz mit zusammen 20 639 Einwohnern
für notwendig erachtet , und zwar: Enzberg,Mühlacker, Oetisheim. Oelbronn, Lomersheim,
Wurmberg, Wiernsheim und Pinache, ferner
vom Kreis Leonberg die Gemeinden Wims¬
heim und Friolsheim mit zusammen 2037 Ein¬
wohnern.

Dieser Vorschlag faßt nach Ansicht der
maßgebenden Kreise das Zusammengehörige
zusammen und schafft die Voraussetzungen
für ein Kreisgebilde, das mit 71 Gemeinden
und rund 114 000 Einwohnern nicht zu groß
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und nicht zu klein ist, dabei aber die Stadt
Pforzheim selber in die Lage versetzen würde,
die sie als Zentrum ihres Wirtschaftsgebietes
erstrebt . Es ist ein eng gefaßter und diskus¬
sionsfähiger Vorschlag, der vollkommen von
der Großraumplanung der Hallbauerschen
Denkschrift abweicht, die bisher ln unserer
Nachbarschaft immer wieder Gegenstand er¬
regter Dispute war , jedoch keinerlei offizielle
„Forderung“ darstellte .“

Gegen Abstimmung in den Gemeinden .
Im Verlauf der Pressebesprechung äußerte

sich auch der Geschäftsführer des Ausschus¬
ses , Diplomvolkswirt Ewald S t e i n 1 e , der
laut „Pforzheimer Zeitung“ ausführte : „Im
Wahlkampf um den Südweststaat wurde das
Pforzheimer Gebiet allenthalben als Muster¬
beispiel einer sinnlosen Grenzziehungerwähnt
und an ihm die Notwendigkeit einer Flur¬
bereinigung bewiesen, — nicht nur in unse¬
rem Raume, sondern an allen anderen Orten

Was wir zur Pforzheimer Krelsplanung meinen
Leider konnten wir — des Wochenendes

wegen — die ziffernmäßigen Unterlagen nicht
erhalten , die notwendig wären , um der Pforz¬
heimer Planung mit fundierten Argumenten
entgegentreten zu können. Wir müssen uns
daher auf einige allgemeine Feststellungen
beschränken.

Zunächst einmal fällt auf, daß der doch
ausführlich genug gehaltene Bericht der
„Pforzheimer Zeitung““ (wir haben sogar einige
Kürzungen vorgenommen) die Einbeziehung
der 27 Gemeinden unseres Kreises lediglich
erwähnt und sie einzeln aufführt , jedoch —
sehr im Gegensatz zu dem Verfahren bei den
Gemeinden des Kreises Vaihingen/Enz —
keine Begründung für die beabsichtigte Ein¬
gliederung angibt. Dies hätten wir für um so
angebrachter gehalten, als unsere Pforzheimer
Nachbarn hinsichtlich der „Verzahnung" in
Richtung Enztal mehr als großzügig verfahren
sind und gleich das gesamte Enztal bis hin¬
auf nach Popoeltai zu vereinnahmen wün¬
schen. Entweder hält es der Ausschuß zur
Neuordnung des Kreises Pforzheim nicht für
nötig, hier mit Erläuterungen aufzuwarten,oder er war sich nicht darüber schlüssig, mit
welchen angeblichen „Vorteilen“ er den Enz-
talgemeinden d ;e beabsichtigte Einverleibung
schmackhaft machen soll . Letzteres dürfte
allerdings, zumindest im Falle der Kur- und
Fremdenverkehrsorfe des oberen Enztals,
ziemlich schwer fallen, da diese weder einen
Gebietsanschluß an Pforzheim wünschen noch
wirtschaftlich daran interessiert sind . Als Ge¬
meinden mit meist großem Waldbesitz, einem
rührigen Kleingewerbe, einigen bedeutenden
Industrieunternehmungen und den stattlichen
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr besteht
für sie keine Neigung, in die von Pforzheim
gewollte Verstandesehe eine goldstädtischer-
seits sehr erwünschte Mitgift einzubringen
und für die koniunkturemofindliche Pforz¬
heimer Industrie das erhoffte wirtschaftliche
Stabilisierungselement innerhalb des neuen
Kreisgebildes abzugeben.

Wenn man weiter vernimmt , daß der Pforz¬
heimer Ausschuß eine Abstimmung in den
betroffenen Gemeinden ablehnt (vor Tisch las
man es anders ! !) , so verrät diese Haltung, wie
sehr man mit dem Widerstand der dortigen
Bevölkerung rechnet Welcher Art die Ueber-
legungen waren , von denen die geistigenVäter
des vorliegenden Planes geleitet wurden , zeigt
beiläufig das Beispiel der Gemeinde Möns¬
heim (Kreis Leonberg) , die möglicherweise

noch in die Planung einbezogen werden soll,
da sie „durch ihre Kettenfabrik industriell
nach Pforzheim ausgerichtet ist“ — eine Ar¬
gumentation, die sehr bedenklich an die An¬
nexionspraktiken der Kolonialmächte lm vori¬
gen Jahrhundert erinnert und weiteren For¬
derungen Tür und Tor öffnet!

Immerhin, wir wissen nun , was man in
Pforzheim will. Wir haben bei Gelegenheit
dieser Bekanntgabe überdies erfahren , daß
der Appetit unserer nördlichen Gebietsnach-
bam weit größer ist, als man in unserem Kreis
annahm, und daß er keineswegs nur die
Randgemeinden des Kreises Calw betrifft .
Wir erkennen weiter , daß in Pforzheim mit
aller Energie und unter Einsatz aller persön¬
lichen wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen (die personelle Zusammensetzung
des Ausschusses besagt darüber genug!) dar¬
an gearbeitet wird, die als notwendig aner¬
kannte Neuordnung im Raum Pforzheim —
Calw — Leonberg — Vaihingen einseitig nach
den Wünschen der Goldstadt und zum Nach¬
teil der angrenzenden Kreise zu beeinflussen.
Ueber d !ese Tatsache vermag auch der be¬
schwichtigende Ausdruck . .Diskussionsgrund¬
lage“ nicht hinwegzutäuschen.

Angesichts einer solcherart, erneut bewiese¬
nen Aktivität unserer Pforzheimer Nachbarn
scheint es uns — wir stehen hier lm Gegen¬
satz zu der jüngsten Entschließung des Cal-
wer Kreisrats — an der Zeit, daß auch von
Seiten unseres Kreises das Notwendige unter¬
nommen wird, den Zugehörigkeitswünschen
der Kreisbevölkerung bei den zuständigen
Stellen Gehör zu verschaffen und einen
wirklich sinnvollen Gebietsausgleich
zu erwirken . Es könnte sonst sein , daß wir
eines Tages von den oberen Verwaltungs¬
behörden vor vollendete Tatsachen gestellt
werden, die keinerlei natürliche B’nduneen
berücksichtigen und an denen versoätete Pro¬
teste oder Entschließungen letztlich nichts
mehr zu ändern vermögen.

Fassung der Landheuerquelle im Köllbachtal
Die Schwarzwald-Wasserversorgungsgruppe

vergibt für die geplante Fassung und Nutz¬
barmachung der Landheuerquelle im Köll¬
bachtal die erforderlichen Erd- , Beton- , Stahl¬
beton- und Maurerarbeiten sowie die Rohr¬
verlegungsarbeiten. Näheres bitten wir der
heutigen Anzeige zu entnehmen.

von Konstanz bis Mannheim. Heute dagegen
sieht es so aus, als ob alles in bester Ordnung
wäre , wenn man die Meinungen z. B . des Vai-
hinger Landrats oder des Bürgermeisters von
Mühlacker hört . Allerlei Hindernisse, Remi¬
niszenzen und Machtwünsche treten zu Tage
und werden Pforzheim entgegengehalten, mit
dessen unmöglicher Lage zwischen den Gren¬
zen vorher für eine Neuordnung argumentiert
worden war . Mit der Befragung der Bürger¬
meister und Behördenvertreter sei es , so
führte Herr Steimle aus, nicht getan, auch
nicht mit Abstimmung in den Dörfern, wo
sich ja schon bei der eigenen kleinen Flur¬
bereinigung kaum jemals eine einheitliche
Meinung bilde. Wolle man so die neuen Ver¬
waltungsgebiete zimmern, dann gebe es mit¬
telalterliche Sprengelgrenzen und keine wirt¬
schaftlich geschlossenen und vernünftigen
Kreise. Maßgebend für die endgültige Ent¬
scheidung einer Verwaltungsneuordnung ist
das Interesse der Gesamtbevölkerung unseres
neuen Staates , dessen gewählte Vertreter auf
demokratischem Wege im Landtag ihre Ent¬
scheidung zu treffen haben.

Memorandum an den Landtag
Oberbürgermeister Dr. Brandenburg

trat mit folgenden Worten nachdrücklich für
diese Gesamtplanung ein : „Auch die Stadt¬
verwaltung Pforzheim identifiziert sich mit
dem nunmehr veröffentlichten Vorschlag, der
durch die Landesvertreter später in einen
größeren Rahmen hineingestellt werden solL
Dann wird sich zeigen , ob er im Hinblick auf
die Gesamtinteressen durchführbar ist oder
ob es noch andere Lösungen gibt. Wir sind
verpflichtet, so betonte Dr. Brandenburg, von
unseren Anschauungen und Bedürfnissen aus¬
gehend, einen Plan vorzulegen und für unsere
Belange einzutreten . Zeitgerecht soll der
Pforzheimer Vorschlag in Form eines kleine¬
ren Memorandums allen Abgeordneten des
Landes übergeben werden. Da festzustehen
scheint, daß im neuen Staat Mittelinstanzen
geschaffen werden, können die Kreise nicht
als Großkreise im Hallbauerschen Sinne er¬
richtet werden, sondern kleine Verwaltungs¬
gebiete umfassen in der Art , wie sie der neua
Pforzheimer Vorschlag vorsieh* “

„Mühlacker könnte nur gewinnen '

Landtagsabgeordneter Otto Lauer betopte
bei der Besprechung, daß die Frage der Ein¬
gliederung von Mühlacker und seiner Umge¬
bung in einen, künftigen Pforzheimer Land¬
kreis von großen Gesichtspunkten aus ge¬
sehen besonders wichtig sei . Mühlacker, das in
ständigen empfindlichen Spannungen mit sei¬
ner bisherigen Kreisstadt Vaihingen stehe,habe keine Möglichkeit, einen eigenen Bereich
zu bilden. Ein Anschluß an Pforzheim sei
deshalb für Mühlacker nur von Vorteil. Bel
den Mehrheitsverhältnissen im Vaihingesr
Kreistag komme immer wieder zum Ausdruck,daß <Jem industriell ausgerichteten Mühlacker
eine landwirtschaftliche Mehrheit gegenüber¬stehe. Dieser Strukturunterschied lege ein«
Angliederung Mühlackers an Pforzheim, wo
es seine Wünsche viel besser erfüllt bekom¬
men könne, besonders nahe, zumal sein wirt¬
schaftliches Einzugsgebiet, die Platte , mit zum
Landkreis Pforzheim käme. Seine wirtschaft¬
liche Stellung könne Mühlacker jedenfalls im
Osten des Landkreises Pforzheim viel sicherer
bewahren als bei jeder anderen im Rahmen
der Möglichkeiten liegenden Lösung Wie man
weiter bei der Besprechung erfuhr , sieht di«
Neuplanung der Arbeitsamtsbezirke durch dl«
Bundesanstalt ohnehin vor, daß Mühlacker
arbeitsamtsmäßig Pforzheim zugeteilt wird.Auch wirtschaftlich liegt klar auf der Hand,daß die Industrie im Raume Mühlacker von
einer Industrie- und Handelskammer in Pforz¬
heim strukturell besser betreut werden kann
als von der Stuttgarter Kammer, bei der die
kleineren Städte als Trabanten figurieren.

„Kreis Bretten keine organische Lösung“
Es wurde die Möglichkeit erwogen, daß zu

den im Vorschlag genannten Gemeinden der
Platte auch noch Mönsheim, das durch seino
Kettenfabrik industriell nach Pforzheim aus¬
gerichtet ist, mit in die Planung einbezogenwerden könnte . Landrat D i s s i n g e r betont»
bei der Besprechung, daß aus eisenbahntech¬
nischen Gründen die Einbeziehung von Mühl¬
acker in einen künftigen Landkreis Pforzheim
besonders zweckmäßig erscheine. Die von der
Karlsruher Ministerialbürokratie vorgeschla¬
gene Schaffung eines Kreises Bretten sei um
so weniger stichhaltig, als der Altkreis Bret¬
ten nur 12 Gemeinden umfasse. Vielleicht
könne erwogen werden, diese Gemeindendem
restlichen Kreis Vaihingen, falls dieser be¬
stehen bleibe, anzugliedern.

„Verzahnungen entlang der früheren Grenzen“
Die „Pforzheimer Zeitung“ bemerkt ab¬

schließend: „Sicher wird der Pforzheimer
Vorschlag , der nun erstmals öffentlich als
Diskussionsgrundlage und als Marschrichtung
unserer Vertreter im Landtag bekanntgegeben
wurde , auf manche Kritik stoßen. Die Ent¬
scheidung darüber wird nicht in den Amts¬
stuben der Gemeinden und Kreise und auch
nicht in Bürgerversammlungen im Schatten
der Kirchtürme fallen . Die gewählten Volks¬
vertreter werden darüber zu befinden haben.
Wenn man aber ernsthaft das Zusammen¬
wachsen der beiden alten Länder Württem¬
berg und Baden wünscht , dann muß man ent¬
lang der durch den Wunsch des Volkes abge¬schafften alten Grenze Verzahnungen schaf¬
fen . Diese Verzahnungen sind dort am not¬
wendigsten, wo die wirtschaftlichen und be¬
völkerungsmäßigen Verhältnisse geradezu da¬
nach schreien, wie im Pforzheimer Raume.*11



MONTAG , 7. APRIL 1952 AUS DEM HEIMATGEBIET NÜMMER 55

Soldatengräber in aller Welt rufen uns
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬

sorge e. V. versieht nun schon seit mehr als
30 Jahren den Mittlerdienst zwischen den ein¬
samen Soldatengräbern in aller Welt und den
Angehörigen in der Heimat . Die Anlage von
Friedhöfen , die Pflege der einzelnen Gräber
liegt in seinem selbstgestellten Aufgaben¬
bereich ebenso wie Auskunft über Lage und
Zustand des Grabes , Beschaffung von Licht¬
bildern der Gräber usw . Von Narvik bis To-
bruk , von Brest bis Kreta liegen etwa 800 000
deutsche Gefallene des zweiten Weltkrieges .
Bis jetzt konnten 650 000 Grabstellen bereits
erfaßt werden . Eine große Aufgabe in dieser
Richtung blieb noch neben der anderen , oben
erwähnten

Es wird mit allen Staaten korrespondiert
(der Osten macht größtenteils leider eine Aus¬
nahme ) , in denen sich deutsche Gefallenen¬
gräber befinden : Frankreich , England , Belgien ,
Luxemburg , Norwegen , Dänemark , Schweden ,
Finnland , Griechenland , USA, auch mit der
Tschechoslowakei , Polen , Jugoslawien , Un¬
garn . ln Italien arbeitet eine Delegation an
der Erfassung der rund 100 000 Kriegsgräber .
Nach Afrika ging eine Expedition , denn auch
dort ruhen an die 28 000 deutsche Soldaten .

Vor einigen Monaten ist auch die alte Tra¬
dition der Durchführung von Gemeinschafts¬
fahrten zu den Kriegsgräbern im Ausland
wieder aufgenommen worden . Nach langen
Verhandlungen gelang es, dafür den Ange¬
hörigen einmal im Kalenderjahr eine 50pro-
zentige Fahrpreisermäßigung der Bundesbahn
zur Fahrt zu einem Kriegergrab sicherzu -
ztellen

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür -
zorge hat so eine unübersehbare Aufgabe zu
erfüllen . Er ist aber keine staatliche Einrich¬
tung , sondern schöpft seine Mittel aus frei¬
willigen Beiträgen und Spenden . Staatspräsi¬
dent Dr . Gebhard Müller betonte erst vor
einiger Zeit in einer Rundfunkansprache , wie
notwendig es daher sei , den Volksbund zu
unterstützen . Nur wenn die Bevölkerung mit¬
hilft , kann der Volksbund seiner großen Auf¬
gabe gerecht werden , der wir schließlich alle
verpflichtet sind .

Der Volksbund fordert nur einen geringen
Beitrag , den sich jeder leisten kann . Der
Appell ergeht an alle , mitzuarbeiten . Er rich¬
tet sich nicht allein an die Hinterbliebenen .
In diesem Sinne ergeht an alle Bevölkerungs¬
kreise die Bitte , der Ehrenpflicht gegenüber
unseren Gefallenen mit ihrer Hilfe für den
Volksbund nachzukommen .

> ■

Die Fernspreeh - Nummer gg
der . CALWES ZEITUNG “ »

c_ ,

$)&iSpoxt vom Sonntag.
Fußball Bezirksklasse
Pfinzweiler — Calw 1 :1

Spielbericht lag bei Redaktionsschluß noch
nicht vor .
Conweiler — Langenalb 0:1
Wildbad — Engelsbrand 3 :3
Gräfenhausen — Fel drennach 0:5
Waldrennach — Calmbach 1 :3
Altburg — Ottenhausen ausgefallen wegen
Unbespielbarkeit des Platzes

A-Klasse
Haiterbach — Beihingen 4:3 (3:0)

Das Spiel schien bereits in der ersten Halb¬
zeit entschieden , als Haiterbach dreimal zum
Erfolg kam , während die Gäste die gebotenen
Chancen nicht wahrzunehmen vermochten . In
der zweiten Spielhälfte kamen die Gäste je¬
doch mehr in Fahrt und erzielten drei Tore ,
die fast den Ausgleich erbrachten .
Alle übrigen Vereine hatten bis 18 .30 Vhr
nicht gemeldet .

B-Klasse
Breitenberg/Martinsmoos — Ostelsheim 6:3

Die Gäste hatten einen erfolgverheißenden
Start , als sie schon in der ersten Viertel¬
stunde durch Deckungsfehler der Platzherren
zu zwei Toren kamen , doch wußten die Gast¬
geber von da an ihren Vorteil wahrzunehmen ,
indem sie in regelmäßigen Abständen Tor um
Tor schossen und den Ostelsheimern nur noch
einmal Gelegenheit gaben , das Resultat zu
verbessern .

Gemischte Klasse
Sprollenhaus — Unterreichenbach 1 :2
Dobel — Schömberg 0 :3
Rotensol — Langenbrand 9 :1
Neusatz — Höfen 3:2
Arnbach — Grunbach 6 :0

Nach seinem gestrigen Sieg ist Ambach un¬
geschlagener Meister der gemischten Klasse .

Jugendverbandspiele
Neubulach Jgd . — Wildberg Jgd . 5:2 (1 :2)

Nach ziemlich ausgeglichener erster Halb -
ze . t fand sich die Neubulacher Jugendmann¬
schaft in der 2. Halbzeit besser zusammen und
trug schließlich einen überzeugenden Sieg
davon .

Handball
ASV . Pforzheim — TSV . Hirsau 6:9 (4:7)

Zu einem Spiel ohne sonderliche Höhe¬
punkte wurde diese Begegnung , die zunächst
die Hirsauer eindeutig im Vorteil sah In
der Pause wechselten die Platzherren ihren
Torwart aus , worauf das Treffen einen aus¬
geglichenen Charakter annahm , ohne daß die
Gastgeber den Torvorsprung der Hirsauer
noch , auszugleichen vermochten .

An alle Turn - und Sportvereine !
Um die Sportberichterstattung nicht zu ge¬

fährden , bitten wir alle Fußball - und Hand¬
ballvereine , sich an die Anweisungen der
Klassenleiter zu halten und ihre Spielergeb¬
nisse in der Zeit zwischen 17 .30 und 18.30 Uhr
telefonisch Calw 649 durchzugeben .

Unsere Gemeinden berichten
Stammheim . Im Kreise ihrer Kinder

und Enkel durfte Frau Katharina Mann , geb.
Grossmann , ihren 80. Geburtstag feiern . Wir
gratulieren .

Ostelsheim . Einen gut besuchten Sprech -
und Schulungsabend , der von Vorstand Adolf
Weiss geleitet wurde , führte der Obstbauver¬
ein Ostelsheim am letzten Dienstag durch .
An Hand von Lichtbildern , die gepflegte und
ungepflegte Obstanlagen sowie reife Früchte
von gangbaren Tafelsorten zeigten , gaben die
Baumwarte fachliche Erklärungen . Solche
Abende sollen öfter wiederholt werden und
jeder Interessent , ob Vereinsmitglied oder
nicht , dabei Gelegenheit haben , Wünsche und
Anregungen einschlägiger Art vorzubringen .

Ostelsheim . Ab 1. April wird in der
Gemeinde Wasserzins erhoben , und zwar nach

Personenzahl und Viehstand oder im Pau¬
schaltarif mit 10 Pfg . je cbm . — Wegen Ab¬
körung hat die Gemeinde einen 3jährigen
Farren zu Schlachtzwecken verkauft . — Die
Kreditaufnahme bei der Württ . Girozentrale
in Höhe von 8000 DM für Zwecke der Er¬
schließung von Baugelände für den sozialen
Wohnungsbau wurde durch den Gemeinderat
genehmigt . — Die Bauflrma Köhler (Böblin¬
gen ) hat mit den ihr übertragenen Arbeiten
der Ortskanalisation begonnen .

Simmozheim . Bei dem von der Ge¬
meinde Gerlingen veranstalteten Architek -
ten -Wettbewerb über die Erstellung eines
Sammel - Dienstgebäudes für verschiedene
Behörden hat das Preisgericht unter dem
Vorsitz von Baudirektor Ziegler und Ober¬
baurat Schober (Stuttgart ) den 1 . ' Preis dem
Architekten Karl Maier (Simmozheim ) zu¬
erkannt . Am Planentwurf war Architekt

Widmann (Wildberg ) mitbeteiligt . Das Ge¬
bäude , in dem auch Wohnungen vorgesehen
sind , soll noch dieses Jahr bezugsfertig wer¬
de !

Gültlingen . Der verheiratete Maler Al¬
fred Wacker , wohnhaft in Holzbronn , der in
Dackenpfronn beschäftigt ist , stürzte auf dem
Heimweg mit seinem Fahrrad kurz vor dem
Ortseingang Gültlingen Er erlitt dabei eine
Gehirnerschütterung und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen .

Nagold . Neben der vor kurzem errich¬
teten Triptikstelle des ADAC bleibt die seit
Juni 1951 vom AvD bei Dir . K . Waiblinger ,
Herrenberger Straße 31 , errichtete Triptik¬
stelle weiterhin bestehen . Die Angehörigen
sämtlicher Sportverbände wie auch die
Nichtmitglieder sowie alle Angehörigen der
alliierten Besatzungsmächte können hier
jederzeit sämtliche Papiere für eine Aus¬
landsfahrt erhalten .

Rotfelden . Die Molkereigenossenschaft
Rotfelden konnte Ende letzten Monats ihre
neue Molkerei in Betrieb nehmen . Die Kapa¬
zität ist so groß , daß die doppelte Menge der
derzeit anfallenden Milch verarbeitet wer¬
den könnte . Das Gebäude wurde gegenüber
dem Gasthaus zum „Waldhorn “ erstellt .

Alten steig . In der Hauptversamm¬
lung des Gewerbevereins Altensteig wurde
Buchdruckereibesitzer Dieter Lauk zum
neuen Vorsitzenden gewählt .

Unterkollbach . Landwirt Georg We¬
ber , wohnhaft in Unterkollbach , kann heute
in guter geistiger und körperlicher Frische
seinen 75. Geburtstag feiern . Wir gratulieren !

Neue Bücher und Zeitschriften
Die neue Sänger -Zeitung

Dieser Tage ist die erste Nummer der Sän¬
ger -Zeitung des Schwäbischen Sängerbundes
Württemberg -Hohenzollern erschienen , die als
amtliches Bundesorgan im Verlag Kohlham¬
mer und Wallishauser in Hechingen heraus¬
kommt . Die Schriftleitung übernahm Gau¬
chormeister Wallishauser . In ihrem vielseiti¬
gen Inhalt und den gehaltvollen Aufsätzen ist
die neue Sänger -Zeitung dazu berufen , den
Dirigenten und Sängern immer neue An¬
regungen für ihre Söngerarbeit zu bringen .
Neben dem Präsidenten des Schwäb . Sänger¬
bundes , W . und H . Dr . Leuze kommen auch
der Bundeschormeister Prof . Hugo Herrmann
und Bundesgeschäftsführer Meyle i n der
ersten Nummer zu Wort . Durch die regel¬
mäßige Veröffentlichung der Bundesbekannt¬
machungen , die Ehrentafel der Sängervetera¬
nen und die Beiträge aus dem Leben der Gaue
und der einzelnen Vereine wird die Sänger -
Zeitung ein Bild von dem reichen schwäbi¬
schen Sängerleben geben .

Stadt Calw.
Anmeldung der Hunde für die Besteuerung

Die Hundehalter werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit vom 7.—21 . April 1952 aufmerksam gemacht.

Steuerpflichtig für das ganze Jahr ist derjenige, welcher einen
»teuerbaren Hund am 1 . April hÜt . Wer nach dem 1 . April einen
»teuerbaren Hund zu halten beginnt , hat von Beginn des nächsten
Vierteljahres an die Abgabe für den Rest des Jahres zu entrichten,
ausgenommen, wenn der Hund nur an die Stelle eines von demselben
Pflichtigen bereits versteuerten Hundes tritt .

Steuerbar ist ein Hund , der 3 Monate alt geworden ist. Sobald ein
Hund , welcher wegen noch nicht erreichten abgabepflichtigen Alters
am 1 . April unversteuert geblieben ist, in das steuerbare Alter ein-
tritt , beginnt die Steuerpflicht vom Beginn des nächsten Viertel¬
jahres an.

Wer nach dem 1 . April einen steuerbaren Hund zu halten beginnt,hat dies binnen 2 Wochen dem Stadt . Steueramt anzuzeigen. Dieselbe
Anzeigepflicht besteht bei Eintritt eines Hundes in das steuerbare
Alter.

Wer bis zum 16 . April die Abmeldung eines bis dahin versteuerten
Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das neue Jahr fort zu entrichten.

Calw, den 4 . April 1952 Stadt . Steueramt.

Kreis Calw

StlKdorzQoliI-UaüervenorguiiSfgruppe
Vergebung von U/asserleiinngsorbeiten

ta KMbichtel
'
kommen me

8
lrXdert ?c

"
eT ChUng der ^LamJheuerquelle

Er<f- , Beton -, Stahlbeton - und Maurerarbeiten ,sowie die Rohrverlegungsarbeiten
auf der Grundlage der VOB . zur Vergebung .

Die Ausführung umfaßt :
2 Quellfassungen
1 Hochbehälter mit 200 cbm Inhalt
etwa 9800 cbm Erdaushub
etwa 10 000 lfdm gußeiserne Schraubmuffenrohre

NW 100 — NW 200 (nur Verlegung ) .
_ ,D,

le und dle Angebotsunterlagen liegen beim Bürgermeister¬amt ln Altburg und »uf der Geschäftsstelle der Vedewa In StuttgartJohannesstr . 102, zur Einsichtnahme auf . Angebotsvordrucke werdendaselbst gegen eine Gebühr von DM Je Stück abgegeben . Die An¬gebote , für welche die aufliegenden Vordrucke verwendet werdenmüssen , sind mit berechneter Endsumme bis Dienstag , den 22. April mz .« Uhr , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beimln Altburg elnznrelchen . Unter den Bewerbern , dieuer Angebotseröffnung beiwohnen können , bleibt freie Wahl Vorbehalten .
Altburg , den L April 1952 Stuttgart , den 1. April 1952

■Jim e“ de der 8chwarl - Vereinigung der Wasserversoreungs -Wald -Wasserversorgungsgrnppa gruppe L W. u. H. „VEDEWA “
(get ) Walz , Bürgermeister (gez.) Becker

Jung unjsoion
«oll doch auch Ihr Holzboden blei¬
ben . Deshalb pflegen Sie ihn mit
BODOSAN -Farbglanzwachs ; es
führt ihm die nötigen Nährstoffe
zu und bewahrt ihn vor allzu
frühem Abtreten .

Calw: Reinhold Hauber, Stammheim: H . BalzHirsan : Warengeschäft A, Walker.

I0D05AN
Farbglanzwachs

Calw, im April 1952
Am Montag, den 31 . MäTZ 1952, nachmittags 14.45 Uhr,

ist unsere liebe Mutti und Oma
Anna Heinrich

geb. Holzbecher
kurz vor ihrem 70 . Geburtstag von uns gegangen. Wir haben
sie am Donnerstag, den 3. April 1952, in aller Stille beigesetzt.

Es trauern :
Erich Heinrich mit Frau,
Charlotte Bofinger, geb. Heinrich, mit Mann
Heinz Heinrich mit Frau nnd Kindern

-Neuhengstett , den 5. April 1952
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und beim Heimgang meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter

Marie Gayde
geb . Hähnle

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Hornberger für die tröstenden Worte am Grabe , für die
Kranz- und Blumenspenden und die Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Gayde mit Kindern.

Für Ostern preiswerte Schürzen
Farbige Trägerschürzen 1 .80, 2.70, 3 .45 , 3 .50 , 3.95, 4.15, 4 .50,4 .75, 4 .80, 5.—, 5 .25, 555 , 5,70 , 5 .90. 6_ , 6.20, 6 .35,6 .40, 6.70, 6.90, 7 .05, 7 .40, 7.7Ü, 7 .80, 8_ , 8.25, 8.40Schwarz-weiße Trauerschürzen 4 .70 . 5.10, 5 .80, 5.45, 6 .90,7 .20. 7.60, 7 .95, 8 .15, 8 .65, 8 .85
Schwarze Trägerschürzen 5 .75, 6 .55
Weiße Schürzen and Servierschürzen 2 .40, 2.75, 2.80, 3 .70,3 .95, 4.—, 4 .25, 4.50, 5.- -, 5 .5Q, 6 .23 , 6 .55, 6.90, 7.20
Farbige Kleiderschürzen 11 .95, 12 .35, 12.70. 13.—, 13.35,13.80, 14 .15, 14 .25. 14 .45 , 14 .85, 15 .10, 15.55 , 15.60,15.90, 16 .30, 17 .75, 17 .90 , 20 .20
Schwarze nnd schwarz -weiße Kleiderschürzen 12.15, 12.35,12 .90, 13,05, 13.35, 13 .65, 14.25, 14.50, 14 .85, 15.40,17.85, 18 .10, 18.35
Weiße Kleiderschürzen 8 .65 9 .15, 11 .95 , 12.35 , 18.10, 14.—,14 .70, 16 .90
Knabenschürzen Gr. 45 : 1 .80, 2 .45, 2.70, 2 .80, 3.05 . Gr . 50und 55 entsprechend teurer
Mädehen-Schlupfschürzen Gr. 45: 3.—, 3.45, 3.55, 3.7a 3.85,4.— , 4,15, 4 .3a 4 .90 , Gr, 50—83 entsprechend teurerMädchen-Trägerschürzen Gr. 60 : 2 .35 , 2 .70, 2 .85, 2.95, 3 .25,8 .30, 3.40 , 3 .55, 3.70, Gr, 65—90 entsprechend teurerKinder-Spieihöschen Gt. 40: 3 .10, 3 .50, 3 .80, 4.—, Gr. 45—55

entsprechend teurer

Rauchle , Cslw ^ Marktplatz 18

Frohe Ostern
mit Odermatt ’s Dauerwellen

Vermißt Wird seit Donnerstagabd .
8 Wochen alter , schwarzer

Neufundlönderliund
Um evtl . Mitteilung bittet

A. Oettlnger , Calw , Tel . 238.

r .Empfehle zu Gründon¬
nerstag ab 10 Uhr

Nudelböden
Bäckerei Rad . Schloß

Calw , Marktplatz 15, Tel . 765

Holzverkauf
Am Mittwoch, den 9. April 1952, werden aus dem Stadtwald Weil

der Stadt , Kr. Leonberg
ca . 65 fm Eichenstammholz

verkauft . Treffpunkt 13.30 Uhr beim Bahnwarthaus Steckental. Los¬
verzeichnisse können ab Dienstag, den 8 . April, beim Bürgermeister¬
amt, Zimmer 6, abgeholt werden .

Stadtverwaltung Weil der Stadt.

Gründonnerstag

Nudelböden
von 9—12 Uhr .

Bäckerei Wilhelm Hägele
Calw , Schießberg l

Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Hammel « , Her¬
ren- n . Damenfriseur . Calw . Marktpl . 19

Für die Festtage

Schnittblumenaller Art
Blühende Pflanzen

Obst und Gemüse

Watte* Mast
Calw

Bohnhoisir. 25 Telefon 460

Dänischer

Motorrad „Standard“
350 ccm . fahrbereit verkauft

Erich Lörcher , Möttlingen

Junge fehlerfreie

Nutz - und Fahrkuh
verkauft Kath . Weber , Ottenbronn

£)e% % Mawwuml
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame die Calwer
Zeitung .

Ma/, 100 g - 391

Frische Eier
Stück I

Kl . D 10 Stück 1 . 98 - . 20 I

Kl . G 10 Stück 2 .08 - . 21

KIB 10 Stück 2 .18 - . 22 i

Dragee-Eier iw g - .35j

Tortengebäck im 8 - .20 ■

Kokosflocken ioo g -.38 H
Oster -Schokolade «

100 g Tafel I

; Apfelmus _ no |
tafelfertig , */, Dose " süö |

Solange Vorrat

RABATT
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